








Vollſtandiges
Geſangbuch

fur

Kinder
von reiferm Alter.

Von
M. Chriſtoph Chriſtian Sturm,

uullPrediger e an der heit. Gehſtitt
in Magdeburn. J]

Halle im Magdeburgiſchen,

verlegts Carl Hermann Hemmerde. i77.

IJ

ü,,





Vorrede.

K PJeſe kiederſammlung enthalt einige
en ſchon bekanntgemachi aber nach

der Fahigkeit der Jugend abgeffezte und

veranderte Kinderlieder. Mehr ais die
Halfte derſelben habe ich ganz neu ver—

fertiget; und ich glaube, die dem rei
fern Kinderalter angemeſſenen Begriffe

und Empfindungen in den meiſten Ge—

ſangen ausgedruckt zu haben. Jch geb

es gerne zu, daß ſich hier und da noch
manche Stellen finden, welche Kindern

ohne gegebene Erklarung undeutlich ſind.

Allein ich ſehe eben ſo wenig ein, wie ſich

ein



Vorrede.
ein Kindergeſangbuch denken laſſe, das

von ſolchen Stellen ganz frey ſeyn ſoll.

Es bleibt Eltern und Lehrern die Pflicht
immer noch ubrig, die Vorſtellungsar-

ten ihrer Kinder und Lehrlinge zu berich

tigen, ihre dunkeln Vorſtellungen aufzu—

klaren, und ſie in ihren religidſen Em—

pfindunglh vernunftig zu leiten. Un—

ker der Anfuhrung einſichtsboller Kin
derfreunde wird dieſes Buch, wie ich

zuverſichtlich hoffe, etwas zur Bildung

jugendlicher Herzen beytragen. Mag.

deburg, den 29. Decemb. i776.

M. Sturm.
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Erſter Abſchnitt.
Von Gottes Weſen, Eigenſchaften

und Werken.

Mel. Jch dank dir ſchon durch deinen Sohn.

Chor der Erwachſenen

ommt, fromme Kinder! Seyd bereit
L Vor Gottes Thron zu treten,

K. ſeine giöße Herrlichkeit

Mit Ehrfurcht anzubeten!
Chor der Kinder

2. Hier ſind wir, unſerm Gott und Herrn
Mit euch ein Lied zu ſingen.

Wir wollen, ja wir wollen gern

Jhm Dantk und Ehre bringen.
Chor der Erwachſenen

3. Gott iſt der Herr, und keiner mehr;
Nichts ſind der  Heiden Gdtter.

Unendlich, ewig iſt nur Er.

Nur Gott iſt unſer Retter.

A2 Chor
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Chor der Kinder
4. Gott, dein ſind wir, auf ewig dein;

Uns ganz dir zu ergeben,

Soll immer unſre Freude ſeyn

Jn unſerm Jugendleben.

Chor der Erwachſenen
5. Gott weiß, was ſeyn wird, iſt und war;

Und was wir thun und dichten,

Das iſt ihm alles offenbahr:

Er wird einſt alles richten.

Chor der Kinder
6. Auch uns erwartet ſein Gericht;

Wir wollen redlich handell,
Und bey Vollbringung unſrer Pflicht

Aufrichtig vor ihm wandeln.

Chor der Erwachſenen
7. Gott iſt allmachtig! Fur und fur

Beweiſt er ſeine Starke;

Der Himmel dort, die Erde hier
Sind ſeiner Allmacht Werke.

Chor der Kinder
9. Auch uns haſt du ans Licht gebracht;

Durch dich ſind wir und leben.

Was
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Was Leib und Seele glucklich macht,

Haſt du, Gott, uns gegeben.
Chor der Erwachſenen

9. Gott iſt die Liebe! Ruhmt es laut,
Jhr jugendlichen Chore!

Daß, wer hier ſeine Werke ſchaut,

Jhn kindlich lieb und ehre.

Chor der Kinder
10. Froh machen wirs den Brudern kund:

Gott iſt, Gott iſt die Liebe;
Und unſer Herz, und unſer Mund

Sing ihn, den Gott der Liebe!
Chor der Erwachſenen

11. Beſingt durch euren Lobgeſang,

O Kinder, Gottes Namen.
Jhm dienet euer Lebenlang,

Jhn liebet ewig. Amen.

Chor der Rinder
12. Mit euch, o Freunde, ſingen wir

Von Gottes großem Namen.

Der Herr iſt Gott! Und ſein ſind wir.
Sein ſind wir ewig. Amen.

A3 Glau
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5

42 Glaubensbekenntniß.JEi
2. Mel. Heut iſt des Herren Ruhetag.

J Cant und Anbetung bringen wir,
Herr, unſer Gott und Vater, dir.

J

Du biſt es, der die ganze Welt
5

4 Erſchaffen hat und noch erhalt. Hallelujah.

J

z 2. Dank und Anbetung bringen wir,
Herr, unſer Gott und Heiland, dir.

Du littſt fur uns des Todes Pein,
Uns vom Verderben zu befreyn. Hallelujah.

3. Gelobet ſeyſt du, Geiſt des Herrn!

Wir waren einſt von Chriſto fern.

Du haſt durch deines Wortes Macht
Auch uns zum Licht u. Heil gebracht. Hallelujah.

3. Mel. Wir glauben all ec.

air glauben an den eingen Gott,W Echopfer Himmels Erden.

Er, aller Vater, unſer Gott
Hieß uns, ſeine Kinder, werden.
Er will uns auch ſtets ernahren,

Jedes wahre Gut gewahren,

Jn Gefahren uns beſchutzen,
Und mit Kraft uns unterſtutzen.

er

J
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Er iſts, der fur uns ſorgt und wacht,
Und alles ſteht in ſeiner Macht.

2. Wir glauben auch an Jeſum Chriſt,
Gottes Sohn, den Eingebohrnen,
Den Herrn, der Menſch geworden iſt,

Den Erretter der Verlohrnen:.

Der, als er fur uns geſtorben,

Uns am Kreutz das Heil erworben.

Er erſtand, herrſcht hoch erhohet
Jn dem Reich, das nie vergehet.
Er laßt uns auch im Grabe nicht,
Und kommt dereinſt zum Weltgericht.

Z. Wir glauben anſden heilgen Geiſt,

Unſern gottlichen Regierer,

Den Jeſus Chriſtus uns verheißt

Uns zum Beyftand und zum Fuhrer:

Der in Trubſal ſeine Chriſten

Eilt mit Muth und Kraft zu ruſtenn
Der uns lehrt Vergebung. finden

Und des Glaubens Troſt empfinden;

Er floßet uns im Todesſchmerz

Des ewgen Lebens Troſt ins Herz.

A4 Schop



4. Mel. Wach auf mein Herzue.

z Erſter Abſchn. Von Gottes Weſen,

Schopfung.

Aſuf, frohe Jugend, ſinge
l Dem ESchopfer aller Dinge,

Dem Vater aller Geiſtr
Und dieſes Weltbaus Meiſter!

2. Die Sonn in hoher Ferne,

Den Mond, das Heer der GSterne,

Was wir dort oben ſchen,

Ließ ſeine Macht entſtehen.

3. Er ſchuf die Erndtefelder,

Die Wieſen, Berg und Walder,
Und der Geſchopfe Heere

Auf Erden und im Meere.

4. Von ihm ſind alle Dinge!

Das Große und Geringe,
Die Blitze wie der Regen,

Der Mangel und der Segen.
5. Von ihm ſind alle Dinge!

O frohe Jugend, ſinge:

Auch mich hat Gott geſchaffen,

Unſterblich mich geſchaffen.

5. Mel.
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5. Mel. Gey Lob und Ehr demc.

il uch mich, o Herr, haſt du gemacht;
VWon dir hab ich mein Leben.

Du haſt durch deine Gut und Macht

Mir, was ich hab, gegeben.

Was bin ich, armes Kind, vor dir?
Und dennoch thuſt du, Herr, an mir

So uberſchwenglich Gutes.

2. Mein Leib, ſo wunderſchon gebaut,

Mit allen ſeinen Kraften,

Mit Nerven, Sinnen, Bein und Haut,
Mit Adern, Herz und Saften:

Dies alles iſt ein Werk von dir.

Und dir, mein Gott, gebuhrt dafur

Anbetung, Dank und Ehre.

Z. Du haſt mich mit Verſtand geziert,

Und Freyheit mir verliehen.

Mich haſt du in die Welt gefuhrt,
Zum Himmel mich zu ziehen.

Jch bin ſowohl, o Herr, dein Kind,
Als es die hohern Engel ſind.

Du liebſt mich, wie ein Vater.

Asz 4. Dir,
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4. Dir, Gott, der mich erſchaffen hat,
Der Seele, Leib und. Leben

Aus vaterlicher Huld und Gnad
Mir vormals hat gegeben;
Der mich durch ſeinen Engel ſchutzt,

Der taglich ſchenket, was mir nutzt;

Dir will ich ewig danken.
 ¡ν

Erhaltung.
6. Mel. Jch ſinge dir mit Herz.

(Tieh, Vater, dein beglucktes Kind

Frreut deiner Gute ſſich.

Da Enugel meiue Freunde ſind,
Wie groß, wie groß bin ich!

2. Um meiue Wiege ſtanden ſie,

Als ich ein Saugling war;
Durch ſie traf meine Kindheit nie
Verderben und Gefahr.

3. Als ich am ſanften Leitband gieng,

Sahn ſie voll Huld auf mich;
Und wenn die Mutter mich umfieng,

Da ſegneten ſie mich.
4. Auf ihren Handen trugen ſie

Mich druch Gefahr und Noth;

Mein
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Mein junges Leben ſchutzten ſie

Vor Krankheit und vor Tod.

5. Oft war ich betend ihre Luſt,

Und bey dem Saitenſpiel

Da floßten ſie in meine Bruſt

Der Gottesfurcht Gefuhl.
6. O mocht ich einſt, wie itzt als Kind,

Der Engel Freude ſeyn,
So mitleidsvoll, ſo gut geſinnt,
So zartlich und ſo rein!

7. Nie wein mein Schutzgeiſt uber mich,

Und flieh von meinem Pfad!
Er jauchze, lieb und ſegne mich

Bey jeder guten That!

 —e7. Mel. Nun laßt uns Gott den Herren.

(C2aßt unſerm Gott uns ſingen,
 gyJhnm Dantk und! Ehre bringen,

Daß wir ſo viele Gaben

Aus ſeiner Fulle haben.

2. Wer kann es ihm erwiedern?

Ein Leib, mit Sinn und Gliedern,
Ein Geiſt, der will und denket,

Jſt uns von ihm geſchenket.

3z. Und
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3. Und wie er erſt das Leben
Allmachtig uns gegeben,

So wollt er vor Gefahren
Es uns bisher bewahren.

4. Er giebt nach Vaterweiſe

Dem Leibe taglich Speiſe,

Erhalt ihm ſeine Krafte
Und fordert ſein Geſchafte.

5. So lang wir hier noch wallen,

Will er mit Wohlgefallen

Wenn wir ihm ganz vertrauen,
Auf uns hernieder ſchauen.

6. Wenn wir ſchon hier auf Erden
So hoch begnadigt werden:

Gott, was wird nicht fur Gaben

Fur uns dein Himmel haben!

7. Leit uns in deine Wahrheit,

Bis wir in voller Klarheit
Gott, deine Groß erkennen,
Dich wurdger preiſen konnen.

e—
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8. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus ic.
con Kindheit an, war uber mir
VB Herr, deine Gute neue:

Und jedes Gute kommit von dir,

Des ich mich itzt erfreue.

Mehr Gutes, als ich nennen kanu,

Haſt du an deinem Kind gethan.

2. O Gott, in jedem Augenblick

Enmpfind ich deine Gute.
Dir dank ich meines Lebens Gluck,

Dir meiner Jugend Bluthe;

Dir Glieder, Sinnen und Verſtand,

Dir Eltern, Freund und Vaterland
3. Was mich ſo froh und glucklich macht,

Am Leib und am Gemuthe,
So vieles Heil bey Tag und Nacht
Jſt alles deine Gute.

Ja, ſtundlich thuſt du wohl an mir:
O dankt' ich ſtundlich, Gott, auch dir!

4. Kommt, junge Bruder, kommet her,

Lobt mit mir unſern Vater.

Der uns ernahrt und ſchutzt, iſt Er,

Er, unſer aller Vater.

O laßt



14 Erſter Abſchn. Von Gottes Weſen,

O aaßt uns ſeiner Gute freun,
Jhm ewig, ewig dankbar ſeyn.

5. Gott, der bisher uns Gutes gab,
Wird ferner uns bedenken,

Und bis ins Alter, bis zum Grab
Uns Heil und Freude ſchenken.
Und einſt im Himmel giebt uns Er

Vergnugen unausſprechlich mehr.

oll Dank und Freunde weih ich dirV Des Lebens erſtes Alter.

Von ganzer Seele dant ich dir,

Mein Vater, mein Erhalter.
2. Du haſt mein Gluck von Ewigkeit

Allgutig abgewogen,
Und mich ins Leben dieſer Zeit
Aus meinem Nichts gezogen.

Z. Du bildeteſt, du nahrteſt müch,

Eh ich dir ſtammlend dankte:
Du leiteteſt mich vaterlich,

Als Fuß und Arm noch wankte.

n 44 Auf
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4. Auf meiner Jugend glattem Pfad

Warſt du ſtets mein Gefahrte,

Der, wenn ich etwa Voſes that,

Mich. fromm zu wandlen lehrte.

5. Durch dich konnt ich Gefahr und Noth
So glucklich uberwinden,

Und wider Krankheit, Fall und Tod

Erwunſchte Rettung finden.
6. Und noch nimmſt du dich meiner an

Auf meineu Jugendwegen,
Und fuhrſt mich auf der Tugend Bahn

Des Alters Gluck entgegen. 1
7. Noch immer ſiehſt duignadenvoll

Auf mich dein Kind hernieder,

Und ſorgſt fur meines Lebens Wohl,
Fur Sinnen, Geiſt und Glieder.

8. Du wirſt, ich trau auf dich, mein Gott,

Auch in den kunftgen Jahren
Stets mit mir ſeyn, ja bis zum Tod

Mich ſegnen und bewahren.

10. Mel.
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 ÊÂ
10. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zuc.

c Je ganze Welt iſt, Gott, dein Werk!
Aauuch Kinder ſind dein Augenmerk.

Nicht eins iſt in der ganzen Welt,
Das deine Allmacht nicht erhalt.

2. Was wir bedurfen, weißeſt du,

Und theilſt es gern und mild uns zu.

O gib es, Vatexr, vaterlich.
Wir Kinder bitten kindlich dich.

3. Laß wachſen uns durch deine Kraft

Und mach uns weiſ' und tugendhaft,

Und laß uns leben, dir zum Ruhm̃,
Nach deinem Evangelium.
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Zweyter Abſchnitt.
Von Jeſu, dem: Erlofer der

Menſchen.

1. Menſchwerdung und Geburt Jeſu.
ur. Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ic.

Juü hat Gott die Welt geliebt,

 Daß er aus freyrm Trieb
Uns ſeinen Sohn zum Heiland giebt.

Wie hat uns Gott ſo lieb!
2. Er, aller Menſchen hochſtes Gut,

Der alle ſegnen kann,

Nimmt, wie die Kinder, Fleiſch und Blut,

Doch ohne Sunden, an.
3. Jch freue mich, mein Heil, in dir;

Du nimmſt mein Fleiſch an dich.

Was fehlt mir nun? Jſt Gott mit mir,

Wer iſt dann wider mich?
4. Was mir zum Seligſeyn gebricht,

Das, Herr, erwarbſt du mir.
Verſohnung, Leben, Troſt und Licht,

Das hab ich nun an dir.

B z. Gelobt
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5. Gelobt ſey Gott! Gelobt ſein Sohn,

Durch den er Gnad erweiſt!
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron!

Lobſing ihm auch, mein Geiſt“!

J

mu

12. Mel. Ermuntre dich, mein rc.
mmanuel, dein freu ich mich.

Du biſt auch mein Erretter.
Auch mir zum Troſte ſandte dich

Der Herr, der Gott der Gotter.
Sohn Gottes, o wie haſt du dich

So tief erniedrigt auch fur mich,

Daß du kamſt her auf Erden,
Ein Menſchenſohn zu werden. L

2. Was ſoll ich dir, mein großter Freund,
Fur deine Treue geben?

Du biſts, der mich mit Gott vereint,
Du bringſt mir Heil und Leben.

Sieh, was ich hab und was ich bin,

Das geb ich dir, zum Dienſte hin.

Jch will dich ohn Aufhoren

Mit Leib und Geiſt verehren.
3. Zwar ſeh ich dich im Fleiſch noch nicht;

Doch du wirſt wieder kommen.

Dann
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Dann ſchauen dich von Angeſicht,

Herr, alle deine Frommen.

Dann werd auch ich, Herr Jeſu Chriſt,

Dich ſchaun ſo herrlich, als du biſt.
Daun wirſt du mich zum Leben,

Das ewig iſt, erheben.

Welhſelgeſang.
Einer

13.. Mel. Vom Himmel hoth ec.

Oſcuf, Kinder, preiſet Jeſum Chriſt,
A Der fur euch Menſch gebohren iſt!

O ſegnet ſeine erſte Nacht,

Und preiſt den Tag, den Gott gemacht!

Chor
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten e.

2. Jmmanuel, dir ſingen wir
Anbetung, Preis und Dank.
An deiner Krippe ſchalle dir

Der Kinder Lobgeſang!

Einer
3. Er kam herab von Gottes Thron,

Ward einer armen Mutter Sohn,

Ward niedrig, hulflos und ſo klein,
Wie wir und unſre Bruder ſeyn.

B2 Chor



20 Zuweyter Abſchn. Von Jeſu,

Chor
4. Jmmanuel, dir ſingen wir

Anbetung, Preis und Dank.
An deiner Krippe ſchalle dir
Der Kinder Lobgefang!

2. Leben Jeſu auf Erden.

14. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus .
Cyrr Tugend Beyſpiel gabſt du mir,
C Mein Heiland, durch dein Leben.

Sollt ich nicht gern und mit Begier
Dir nachzuahmen ſtreben?

Jch will, gib du mir Kraft dazu,
So fromm und weiſe ſeyn, wie du.

2. Du weihteſt dich ſchon jung und klein

Der Weisheit und der Tugend.

Von Thorheit und von Luſten rein

War deine frohe Jugend.
Geleitet von der Furcht des Herrn,

Gehorchteſt du den Eltern gern.

3z. Erfullt war deine zarte Bruſt

Mit Heiligkeit und Gute:
Und reich an Hofnung, Reitz und Luſt

War
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War deiner Jugend Bluthe.
Wer dich uur ſah, erfreute ſich,

Bewunderte und liebte dich.

4. Dies große Beyſpiel haſt du mir,
O Gottesſohn, gegeben,

Daß ich geſinnet ſey gleich dir
Jn meinem Jugendleben.

Kind, ſprichſt du, komm, entſchließe dich,
So weiſ' nud fromm zu ſeyn, wie ich.

5. Jch komme, Herr; gib mir Verſtanuad
Und Kraft, dir gleich zu werden.
O leite mich. an deluer Hanbh

So lang ich leb auf Erden.
Gib, daß ich, deinem Beyſpiel tren,
Auch andern ſelbſt ein Beyſpiel ſey.

z. Leiden und Tod Jeſu.

is. Mel. Die Seele Chrißiluc.

ur deine Leiden danken wir,

Wir Kinder, Jeſu Chriſte, dir.
Du haſt ſo viel an uns gethan:
Wie beten wir dich wurdig an?

2. Du giengeſt, rein von jeder Schuld,
Dem Tod entgegen mit Geduld.

B 3 Kein
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Kein Undank, keine Schmach, kein Schmerz
Ermudete deingdttlich Herz.

3. Vor deinem Vater ſinkſt du hin,
Und flehſt:; Du, deſſen Sohn ich bin,

D Water, laß, kann es geſchehn,

Des Leidens Kelch voruber gehn.

4. Doch neue Quaal ergreift dein Herz z
Unfaglich iſt der Seele Schmerz.

Du zagſt, du kampfeſt mit dem Tod,

Und flehſt um Lindrung deiner Noth.

5. So liegſt du auf der Erde daz

Doch nun iſt Gottes Hulfe nah.
Gott, den du leidend ſtets geehrt,
Hat nun dein Angſtgeſchrey erhort.

v I
6. Nun ſtehſt du auf vom Staub, als Held,

Der ſich dem Feind entgegen ſtellt.

Nan dringt, man ſturmt, als wareſt du

Ein Morder, grimmig auf dich zu.
7. Doch du reichſt deiner Feinde Schaar

Gelaſſen deine Hande dar.

Du ſtellſt dich, rein von Miſſethat,
Getroſt hin vor der Prieſter Rath.

8. Du
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8. Du ſagſt die Wahrheit ohne Scheu,
Bleibſt Gott und deiner Lehre treu,

Und achteſt nicht auf Wuth und Hohn,

Bekennſt: Ja, ich bin Gottes Sohn.
9. Die Rotte ſturmet um dich her;

Des Spotts, der Pein wird immer mehr.
Sie hohnen, fie verſpeyen dich:

Dein Junger ſelbſt verlaugnet dich.

go. Verlaßner kann bey Schmach und Pein

Kein Heiliger, kein Sunder ſeyn.
Doch du bleibſt ſtanhhaft in der Noth,
Und ehrſt durch deine Leiden Gott.

xi. Noch hoher ſteigt der Feinde Grimmi.

Sie fuhren dich mit Ungeſtum

Zum Richtſtuhl des Pilatus fort,

Und neue Schmach ertragſt du dort.

12. Erkaufte Zengen kaſtern dich

Durch ihre Lugen freventlich.

Du legſt vom Reich, das Gott dir gab,

Beherzt ein gutes Zeugniß ab.

1I3. Mit unausſprechlich wilder Wuth
Verlangt das blinde Volk dein Blut.
Ami Kreutze wollen ſie dich ſehn,

Dich peinlich langſam ſterben ſehn.

B 4 Der
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14. Der Krieger Haufe ſammlet ſich
Um dich herum. Sie geißlen dich.
Dein blutend Haupt zu neuem Hohn

Umgiebt die ſcharfe Dornenkron.

15. Blut quillt die wunden Schlaf  herab.

Sie reichen dir den Konigsſtab,

GSie ſpeyn dir in dein Angeſicht,
Sie hohnen dich; doch hohnſt du nicht!

16. Vom Richterſtuhl erſchallt es ſchon,
Dein Todesurtheil, Gottes Sohn.

Und du, du ninmſt den Kreutzesſtamm,

Und tragſt ihn ſchweigend, als ein Lamm.

5 ve17. Nun hangſt du an des Kreutzes Pfahl;
Noch ſpotten ſie bey deiner Quaal.

Du flehſt bey ihrem frechen Spott
Fur ſie um Gnad empor zu Gott,

13. Ach, Gottes Schrecken faſſen dich,

Und unausſprechlich angſtigt ſich

Dein Geiſt. Du rufſt: Mein Gott, mein Gott!
Warum verlaßt du mich im Tod?

19. Doch Gott erhort dein heißes Flehn,

Und laßt dich ſeine Gnade ſehn,

Nun rufſt du laut: Es iſt vollbracht:
Den Geiſt befehl ich deiner Macht.

ſ

20. Ge
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20. Geprieſen ſeyſt du, Jeſu Chriſt,

Daß du fur uns geſtorben biſt!

Wir ſind erloſt! O Jeſu, dir,
Dir leben, und dir ſterben wir.

—ve——
16. Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht ic.

Mein Erloſer! auch fur mich
J Giengſt du hin zum Leiden.

Und begabſt dich williglich

Aller Ehr und Freuden.

Du ſahſt Banden, Schmerz und Hohn,
Sahſt den Tod von ferne;

Doch ertrugſt du, Gottesſohn,
Dieſe Leiden gerne.

2. Du entflohſt nicht der Gefahr,
Die bem Leben drohte:

Als die Stund erſchienen war,
Giengſt du gern zum Tode.

Willig ubergabſt du dich

In der Feinde Hande
Und bliebſt unveranderlich
Treu bis an das Ende.

B5 3. Leh
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Z. Lehre mich, wie du, ſo ſtill

Und getroſt zu leiden,
Und wenn es dein Rath einſt will,
Freudig zu verſcheiden.

Starke mich, wenn ich einmal

Sterbend zu dir flehe,
Daß ich durch des Todes Thal

t Ohne Schrecken gehe.
M 4. Dank, o Jeſu, Dank ſey dir
inl

5 Fur dein letztes Leiden:p
Denn dadurch erwarbſt du mir
Deines Himmels Freuden.

J
Nunmehr weiß ich, daß im Tod

Jch nicht ewig ſterbe.

t

a Denn ich bin verſohnt mit Gott,
Bin des Himmels Erbe.

1. 17. Mel. O Lamm Goties c.
J  Gottes Lamm, unſchuldig

J

 Ann freutz fur uns geſchlachtet,
j

J Die Sund haft du getragen;

Erfunden ſtets geduldig,
J

Wiewohl du wurdſt verachtet!f

Sonſt mußt auch ich verzagen.

Lob ſey dir ewig, o Jeſul 4. Auf—
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ut

4. Auferſtehung Jeſu.
18. Mel. Chriſt lag in Tobdes ro.

KMringt Ehr und Dank dem Heiland dar!
t Eingt ihm in allen Landen!

Er, der fur uns getodtet war,
Jſt ſiegreich auferſtanden.

Sey gelobt, Herr Jeſu Chriſt!
Daß du fur uns geſtorben biſt,

Und ſiegreich auferſtanden.
2. Erſtandner, ich frohlocke dir,

Daß du nun ewig lebeſt.
Du lebſt und ſiegſt, daß. du auch mir

Das ewge Leben gebeſt.

Daß du mein Erretter ſeyſt,

Und neue Krafte mir verleihſt,

Mit Freuden Gott zu dienen.

3. Mein Herr, mein Gott! hilf mir dazu!
Befreye mich von Sunden.

Laß mich fur meine Seele Ruh
Jnm Frieden mit Gott fiuden.

Pflanze deinen Sinn in mir,

Damit ich, Gott ergeben, hier
Als dein Erloſter wandle.

4. Dein
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4. Dein iſt das Reich! dein iſt die Macht,
Verſtorbne zu erwecken!

Du rufſt einſt, und des Grabes Nacht
Wird ewig mich nicht decken.

Wie du auferſtanden biſt,

So werd auch ich, Herr Jeſu Chriſt,

Durch dich einſt auferſtehen.

19. Mel. Erſchienen iſt der herrlich ne.

CWir, deine Kinder, danken heut
x Dir, o du Herr der Herrlichkeit,

Dir, Gott der Menſchen, Jeſu Chriſt,
Daß du vom Tod erſtanben biſt! Hallelujah.

2. Wie konnen wir genug uns freun!

Nun ſind wir ewig, ewig dein.

Mun nehmen wir an deinem Heil,
Und einſt an deiner Klarheit Theil. Hallelujah.

Z. Einſt kommt, o Herr, dein Tag, ſo ruft
Uns deine Macht aus unſrer Gruft.
Dann werden wir auch auferſtehn,

Und dann, o beſter Freund, dich ſehn.

4. Doch
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4. Doch hier noch in der Sterblichkeit
Sey unſer Leben dir geweiht,

Damit wir eiuſt, o Gottes Sohn,

Mit Freuden ſtehn vor deinem Thron.

20. Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag e.

ech weiß, daß mein Erloſer lebt.
e.) Kommt, junge Bruder, und erhebt

Den Herrn, der, als er auferſtand,

Tod, ESund und Hollle uberwand. Hallelujah.

2. Jch weiß, daß mein Erldſer lebt.
Kommt, o Geſpielen, dankt, und gebt

Euch ihm aus Dank zum Eigenthum.

Ein heilig Leben ſey ſein Ruhm. Hallelujah.

3. Jch weiß, daß mein Erloſer lebt.

Wenn man mich einſt, wie ihn, begrabt,

So kommt ein Tag, wo aus der Gruft

Mich dieſes Jeſu Stimme ruft. Hallelujah.
4. Jch weiß, daß mein Erldſer lebt.

Wenn hier mein Lied ihn ſchwach erhebt,

So ſiug ich wurdger ſeinen Ruhm
Dort in des Himmels Heiligthum. Hallelujah.

5. Him—
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5. Himmelfahrt Jeſu.

2i. Mel. Vom Himmel hochrc.

Jo
Mit allen Chriſten beugen wir
Heut unſre Knie, o Herr, vor dit.

2. O Tag voll Freude; Tag voll Pracht,
Da du das große Werk vollbracht,

Und eine Wolke niederkam,
Die dich empor zum Himmel nahm!

3. Weit uber alle Majeſtat
Hat dich nun Gott, dein Gott, erhoht;
Doch biſt du auf der Himmel Thron

Jtzt unſer Freund, einſt unſer Lohn.

4. Du ſahſt, ſo ſchwach und klein wir ſind,

Doch gnadig her auf jedes Kind.

Wohl uns, daß du, o Jeſu Chriſt,
Auch unſer aller Bruder biſt!

5. Auch
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5. Auch uns, nach wohl vollbrachtem Lauf,
Nimmſt du zu deinem Himmiel auf.

Einſt, denn dein Wort ſagt es uns zu,
Sind wir unſterblich, gleichwie du.

6. O zeuch uns immer mehr zu dir.
Laß uns, ſo lang wir leben hier,

Nur ſuchen das, was droben iſt,

Wo du, verklarter Heiland, biſt.

Drit
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Dritter Abſchnitt.
Vom heiligen Geiſt und den Gna—

denmitteln.

22. Mel. Jch ſinge dir mit Herzee.

Oſricht um ein fluchtig Gut der Zeit,

vt Jch fleh um deinen Geiſt,

Den mir zu meiner Seligkeit,

O Gott, dein Wort verheißt.

2. Die Weisheit, die vom Himmelſtammt,

O Vater, lehr er mich.
Die Weisheit, die das Herz entflamunt

Zur Liebe gegen dich.

3. Dich lieben, Gott, iſt Seligkeit;
Gern thun, was dir gefallt,

Wirkt edlere Zufriedenheit,

Als alles Gluck der Welt.

4. Alsdann hab ich Vertraun zu dir,

Dann ſchenkt dein guter Geiſt

Das freudige Bewuſtſeyn mir,

Daß du mir gnadig ſeyſt.

5. Er
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s.. Er leite mich zur Wahrheit hin,

Zur Tugend ſtark er mich,

Und zeige, wenn ich traurig bin,
Auch mir als Troſter ſich.

6. Er gebe dem Verſtande Licht,

Jus Herz der Liebe Glut,
Zum Glauben frohe Zuverſicht,

Zur Tugend Kraft und Muth.

23. Mel. Hochſter Prieſter, der du dichec.
Codr uns flehen, Geiſt des Herrn!

Du dhorſt Kinderbitten gern.

Gieb uns Weisheit, und vor allen,

Wie wir mogen Gott gefallen.

2. Steh in jedem Kampf uns bey;
Laß mit unverruckter Treu

Gott uns ganz zum Dienſt ergeben,

Und zu ſeiner Ehre leben.
3. Gieb uns Muth in unſre Bruſt,

Daß wir bey der Jugendluſt

Stets, was recht und gut iſt, wahlen,

Und nie unſer Heil verfehlen.

4. Nimm dich unſer Schwachheit an;

Laß auſ unſrer Jugend Bahn

C Jeſu
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Jeſu Chriſti Wort uns leiten,
Daß nicht unſre Fuße gleiten.

5z. O ſo leit uns, ſtarker Hort,

Bis zu unſerm Ende fort.
Und dann laß es unſern Seelen

Nicht an Troſt und Starkung ſehlen.

24. Mel. Gott des Himmels und der Erden re.

Domm, o Geiſt, von Gott gegeben,
Heilige und beßre mich!

Weiſe und gerecht zu leben,

Dies vermag ich nur durch dich.

Nimm, weil ich ſo ſundhaft bin,
Mein Verderben von mir hin.

2. Wie verkehrt iſt meine Jugend,

Wenn du nicht mein Herz regierſt,
Und mich auf dem Pfad der Tugend

Und der Weisheit ſicher fuhrſt!
Mein Vertraun ſetz ich auf dich;
Geiſt der Gnade, ſtarke mich.

3. Gieb mir Weisheit, Muth und Starke

Zur Vollbringung meiner Pflicht.
Wenn ich meine Schwachheit merke,

GSey du meine Zuperſicht.

Lenke
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Leuke meinen fluchtgen Sinn
Auf mein wahres Wohlſeyn hin.

4. Sey mein Beyſtand, wenn ich ſterbe,

Zeige meinem Geiſt von Fern

Das mir aufbebaltne Erbe,
n uuDann, o daun erblaß ich gern:

Und durch deine Kraft, mein Gott,

Sieg ich uber Grab und Tod.

 1Ú7ô25. Mel. Nun freut euch, liebene.
Mins biti ich Gott, das hatt ich gern,
J Kraft, alle Sund zu haſſen,

Und meinen Heiland, meinen Herrn,

Nie treulos zu verlaſſen.

Um ſeiner Liebe willen ſey
Mein jugendliches Herz ihm treu,
Und redlich meine Liebe.

2. Herr, leite mich durch deine Kraft
Auf meiner Jugend Pfade:
Und mache mich gewiſſenhaft

Und wurdig deiner Gnade.
Dein Geiſt beſiege ſelbſt dn Hang

Zur Jugendluſt; und Lebenslang

Sey ich dein Kind, mein Vater!

C2 3. Jch



36 Dritter Abſchn. Vom h. Geiſt

Z. Jch hab es dir gelobt, ich wil
Mich dir zum Dienſt ergeben:
Und itzt gelob ichs dir: ich will

Dir ſterben und dir leben.
Noch wank ich: nimm dich meiner an,

Und leite mich auf deiner Bahn

Zur Weisheit und zur Tugend.

A. Erhore mich. Du haſt geſagt:

Jch will dich nicht verlaſſen.

Drum bin ich froh, und unverzagt;

Du wirſt mich nicht verlaſſen.

Durch dich wird meine Jugend rein

Von Thorheit und von Luſten ſeyn,
Und fur den Himmel bluhen.

26. Mel. Ach Gott und Herr c.

2ñJott, dir ſey Preis!
E gch weiß, ich weiß

Den ſichern Weg zum Leben.

Zum Unterricht
1.

Jn meiner Pflicht
Jſt mir dein Wort gegeben.

2, Dies Wort lehrt mich

O Vater, dich
Und
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Und deinen Sohn verehren:
Es zeiget mir

Den Weg, zu dir
Schon fruh mich zu hekehren.

3. O gonne mir
Doch fur und fur

Dies Wort zu meiner Freude.

Es ſey, o Gott,
Mein Troſt im Tod,
Mein Labſal, wenn ich leide!

4. Laß meine Bruſt
Otets ihre Luſt
An deinem Zeugniß haben.

Dann wird die Kraft,

Die es verſchaft,

Mich einſt. im Alter laben.

27. Mel. Mein Herz ſey Gettes Lobethal c.

ſ7telobt ſey Gott! Jch bin ein Chriſt!
E Mehr, als der Erde Reichthum, iſt

Mir dieſe Gnade wichtig,

„Wie groß iſt meiue Seligkeit!
Jch, hier ein Menſch der Sterblichkeit,
Bin nun zum Himmel tuchtig.

Cz 2. Ge
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2. Gelobt ſey Gott! Jch bin ein Chriſt!
Mein Herz iſt ruhig und vergißt
Die Nichtigkeit der Erden.

Nun bin ich nicht mehr Aſch und Staub,

Nicht mehr des Todes ewger Raub;

Unſterblich ſoll ich werden.
Z Gelobt ſey Gott! Jch bin ein Chriſt!

Nicht werth der Himmelsfreuden iſt

Die Trubſal dieſes Lebens.

Jch dulde, was ich dulden ſoll,

Und bin des hohen Troſtes voll:

Ich leide nicht vergebens.

4. Dank dir, o Vater, Dank und Ruhm!
Du lehreſt mich das Chriſtenthum
Feſt glauben, willig uben.

Dank dir, o Jeſu, Dank und Ruhm?
Laß mich dein Evangelium

Feſt glauben, ewig liehen.

28. Mel. Liebſter Jeſu wir ſind bier.

Mwein Erloſer, der du michi Dir zum Eigenthuin erkaufet,

Als dein Junger bin auch ich
Vormals auf dein Wort getaufet.

O er
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ODerxywecke mich zum Fleiße,

Recht zu ſeyn, das was ich heiße.

2. Laß mich oft mit Achtſamkeit

Meiner Taufe Bund betrachten:
nd nur das zu Jeder Zet

Fur mein großtes Wohlſeyn achten,

Daß ich, Jeſu, deinen Willen
Treulich ſuche zu erfullen.

3z. Dieſer Erde Gut und Ruhm
Bleibt im. Tode doch zurucke.

Nur ein wahres Ehriſtenthum

Folgt uns nach zum ewgen Glucke.
Davon iſt auch nach dem Sterben

Ewig Segen zu ererben.

4. Laß mich denn, wie dirs gefallt,
Deinem Dienſte ganz ergehen,

Und entfernt nom Sinn der Welt,
Als dein treuer Junger leben:
Daß ich einſt: auch, wenn ich ſterbe,

Das verheißne Leben erbe.
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Vierter Abſchnitt.
Von den Pflichten gegen Gott

und Jeſum.

1. Buße.
29. Mel. Jeſu, der du meine Seelerc.

(Jerr, ſey gnadig deinem Kinde,
Das in Demuth zu dir fleht,

Und dir jede Jugendſunde

Jtzt voll Schaam und Reu geſteht.

Sith, der beſte Theil des Lebens
Jſt dahin! Und. ach, vergebens!

Mir verfloß in Sicherheit
Meine theure kurze Zeit.

2. Ach wie oft, wie oft empdret

Sich die Jugendluſt in mir,
Und verfuhret mich und ſtoret

Jeden guten Trieb in mir!
Uebertilung, Eigenliebe,

Des verborgnen Stolzes Triebe,

Eh ichs merke, ziehen ſie

Mich zur Sunde, die ich flieh.

z. Hi
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3Z. Hore meines Flehens Stimme!

Richt auf mich dein Angeſicht!

Goott, verwirf mich nicht im Grimme!
Geh nicht mit mir ins Gericht!
Nun hab ich mirs vorgenommen,
Jch will nun den Weg der Frommen

Eifrig wandeln; und mich dein

Mehr als aller Guter freun.

4. Eile, Herr, dein Kind zu ſtarken!
Lehre ſelbſt mich feſter gehn!

Wennu ich falle, laß michs merken,

Und mich ſtreben, aufzuſtehn.

Warne mich! Sey mein Begleiter

Taglich fuhre, Gott, mich weiter;
Und am Ende meiner Bahn
Laß mich deinen Lohn empfahn!?

zo. Mel. Jeſu, meines ſebensec.

CA err, gedenke an die Sunden
gheiner Jugendiahre nicht!

Laß mich Armen Gnade finden,
Gott, vor deinem Angeficht.

Alle Sunden, die uns reuen,

Willſt du, Vater, ja verzeihen,

C 5 O ſo
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O ſo hore denn auch mich:

Meine Seele hoft auf dich.

2. Lehre mich, Herr, deine Wege;

Zeige deinen Willen mir;
Daß ich nicht verirren moge,

Fauhre du mich ſelbſt zu gir!

Gott, du ſieheſt mein Vertrauen;
Sicher kann ich auf dich bauen.

Dein Erbarmen, Vater, iſt.

Ewig, wie du ſelber biſt.

Z. Dir will ich mich denn ergeden;

Gott, mein Gott, vetlaß wich nicht.
Laß mich immer hellig keben,

Herr, vor deinen Aneſicht.
Keine ſchndde Luſt der Guuben

Muſſe mich mehr uberwinden.
Ach, bewahr, ich bitte dich,
Meinen Geiſt d ſtarke mich

un J l
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ſ

zi. Mel. O wir arme Sunder c.
Chor der Erwachſenen

Caſſet uns beweinen
/Das, was wir gethan!

Gott nahm ſtets die Seinen,

Wenn ſie kamen, an.

Die nicht wieder kamen,
Ach dieſe traf ſein Fluch!

Gott tilgt ihre Naniei
Aus der Lebenden Buch.
Schdpfer, Richter, Vatert

Mittler, Jeſu Chriſt!
Geiſt, erbarm dich unſer!

dhor der Kinder
2. Vater, wir beweinen

Das, was wit gethai.

Wir ſind ja die Deinen;
Nimm uns gnadig an.

Unſre Jugendſunden

Bereuen wir vor vir.

Rettung laß uns finden,
Gnade, Gnade vor dir!“
Schopfer, Richter, Vatet!

Mitt
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Mittler, Jeſu Chriſt!
Geiſt, erbarm dich unſer!

Chor der Erwachſenen
Z. Von der erſten Liebe,

Dies iſt unſer Schmerz;

Von der erſten Liebe
Wich das ſchwache Herz.

Laßt uns wiederkehren
Zu unſerm Gott und Herrn!

Neue Treue ſchworen;

Er begnadigt uns gern.

Schopfer, Richter Vater“!

Mittler, Jeſu Chriſt!
Geiſt, erbarm dich unſer!

Cbor der. Kindor

4. Von der erſten Liebe,

Ach! dies iſt mein Schmerzz
Von der erſten Liebe
Wich mein wankend Herz.

Jch will wiederkehren

Zu meinem Gott und Herrn,
Neuẽ Treue ſchworen;

Er begnadigt mich gern.

Gchopfer, Richter, Vater!
Mitt
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Mittler, Jeſu Chriſt!
Geiſt, erbarm dich unſer!

Chor der Erwachſenen
5. Chriſti Liebe dringe

Jeden, daß er treu
Fur das Kleinod ringe
Und einſt Sieger ſey!
Kommt, den Bund der Treue

Laßt uns vor Gott erneun!
Jeder ſchwor aufs neue:
Ewig bleiben wir dein!
Schopfer, Richter, Vater!

Mittler! Geiſt des Herrn!

Dein, dein ſind wir ewig!

Chor der Kinder
6. Chriſti Liebe driuge

Mich, damit ich treu

Fur das Kleinod ringe
Und einſt Sieger ſen.

Kommt, den Bund der; Treue
Laßt uns vor Gott erneun!

Jeder ſchwor aufs neue:

Ewig bleiben wir dein.
Schdpfer, Richter, Vater!

n Mitt
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Mittler! Geiſt des Herrn!
Dein, dein ſind wir ewig.

32. Mel. Jch ſinge dir mit Herze.

oP iſt ein ſolcher Gott, wie du,
 Der Sunden gern vergiebt?

Der ſelbſt beym Strafen unſre Ruh
Und unſer Wohlſepn liebt?

2. Dem Sunder, der ſich zu dir naht,

Wird Stark und Troſt zu Theil.

Du tilgeſt ſeine Miſſethat

Und krodneſt ihn  mit Heil.
Z. Gib mir mein Sobhn dein Herz ſprichſt du;

Hier, Vater, geb ichs dir.
z1

Durch deinen Keiſt wirk Muth und Ruh

Und Heiligkeit in mir.

2. Gebet.
33. Mel. Wer nur den lieben Gott ec.

cy horſt es Goit mit Woblgefallen,

 Weenn kleine Kinder zu dir flehn:
Verſchmaheſt nicht ihr ſchwaches Lallen,

Wenn ſie lobſingend dich erhohn.

Von
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Von unſrer keinem biſt dn fern;

Du ſegneſt und erfreuſt uns gern.

2. Von dir kommt jede gute Gabe;
Nur du, mein Gott, nur du allein
Kannſt alles, was ich nothig habe,

Zu meinem wahren Wohl verleihn.

Mein Leben und mein Gluck beruht

Allein auf dich, du hochſtes Gut.

3. So will ich denn zu deinem Throne

Oft im Gebet mich kindlich nahn.
Nimm, Vater, nimm in deinem Sohne
Auch meine Bitten gnadig

Doch ja, dein Wort verheißt es mir;

Jch bin erhort. Gott, Dank ſey dir!

34. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus c.

ch trete vor dein Angeſicht,
e) Du Schopfer meiner Jugend.

Verwirf mein kindlich Flehen nicht

Um Weisheit und um Tugend.
Ach, ich vermag nichts ohne dich:

Herr, ſegne und behute mich.

2. Durch
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2. Durch deine Allmacht haſt du mich

Jm Mutterleib bereitet,
Und durch die Kindheit vaterlich

Mich bis hieher geleitet.

Du warſt mein Gott von Kindheit an,
Nimm dich auch meiner Jugend an,

Zz. Mein Herz, noch unverfuhrt und rein,

Jſt ſchwach und unerfahren.

Wie leicht, geblendet durch den Schein,

Sturzt ſich in Gefahren!
Gott, mache mich mir ſelbſt bekannt,

Und gieb mir Weisheit und Verſtand.

4. Der Tugend heilige mich ganz,

Mein Schopfer und Ethalter!
Sie werde meiner Jugend Glanz.,

Und einſt mein Troſt im Alter.
Der Kindheit Freude lenke nicht
Mein Herz von dir und meiner Pflicht.

5. Ach, lehre mich den Werth der Zeit,

Daß ich ſie nie verſchwende,
Daß ich mit kluger Thatigkeit

Auf Weisheit ſie verwende.
Gott, meiner Jugend Fleiß und Muh

Laß nicht umſonſt ſeyn, ſegne ſie!
6. Er
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6. Erhore gnadig mein Gebet,

Du Schbdpfer meiner Jugend!

Erhor es! Meine Seele fleht
Um Weisheit und um Tugend.
Mein ganzes Leben dantk ich dir.

Weich nur, Erbarmer, nicht von mir.

35. Mel. Ach bleib mit deiner ic.

Mu Gott im Himmel beten,

v Jſſt eine ſelge Pflicht.
Oft ſollſt du vor ihn treten:

O Kind, verſaum es nicht.
2. Du darfſt nicht Worte wahlen,

Wie ſie die Kunſt gebeut.

Jn Einfalt deiner Seelen
Bet oft mit Freudigkeit.

3z. O bete, ſuch im Stillen
Den Segen des Gebets.
Gott hort um Jeſu willen

Dich uberall und ſtets.

4. Nicht iſt ſein Wohlgefallen
Bloß liebliches Geton.

Auch kleiner Kinder Lallen

Klingt ſeinen Ohren ſchon.

D 5. Bet
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5. Bet oft, wenn Angſt dich qualet,
Gott iſts, der Hulfe ſchaft.
Bet oft, wenn Kraft dir fehlet:
Er giebt den Schwachen Kraft.

6. Komm, kleine frohe Jugend,
Und beuge deine Knie.

Entzuckt dich fruh die Tugend,

Sieh, betend lernſt du ſie.
7. So wirſt du Glauben halten,

Dich deines Gottes freun,
Jm Guten nie erkalten,

Zum Himmel weiſe ſeyn.

3. Erkenntniß und Cob Gottes.

36. Mel. Wer nur den lieben c
Slinweg mit eitlen Kinderſpielen!.
Der Herr ſey meiner Jugend Luſt!

Jhn will ich kennen, und ihn fuhlen,

Jhn lieben ſoll die junge Bruſt.
Denn kann ich wohl begluckter ſeyn,

Als fruh mich ſeinem Lob zu weihn?

2. Wohin ich meine Augen wende,

Entdeck ich ſeine Gut und Macht.

Von
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Von hier bis zu der Welten Ende
Wird Ehr und Dank ihm dargebracht.

Das Wurmchen wie der Elephant

Macht ſeinen Ruhm der Welt bekannt.

3. Und ich, ein Menſchenkind, ich wollte
Gleich Steinen ſtumm und fuhllos ſeyn?

Und nicht, wenn alles Dank ihm zollte,
Jhm meiner Lieder Opfer weihn?

Jhm ſange jede Creatur,
Und ich allein, ich ſchwiege nur?

4. Nein, wenn auch alle Kinder ſchwiegen,
So ſoll mein Mund dich, Herr, erhohn.

Jch will mit Andacht und Vergnugen
Auf deine großen Wunder ſehn.

Jch, der ich hier kaum ſtammlen kann,

Stimm einſt ein hohres Loblied an.

37. Mel. Jch ſinge dir mit Herz uc.

Moas ſind wir, Herr und Gott, vor dir,
e Daß du an uns gedenkſt?

Herr aller Welt, was haben wir,
Wenn du es uns nicht ſchenkſt?

2. Du haſt den Himmel ausgeſpannt,
Der unſer Aug entzuckt.

D2 Du
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Du haſt mit gottlich milder Hand
Den Erdkreis ausgeſchmuckt.

3. Du kleideſt Hugel, Thal und Au,
Du pflanzeſt Buſch und Hain,

Trankſt ſie mit Regen und mit Thau

Und gibſt der Saat Gedeihn.

4. Du fuhrſt die Sonn in ihrer Pracht
Mit jedem Tag herauf.
Du ordneſt in der dunkeln Nacht

b

Der Sterne Glanz und Lauf.
g Herr, unſer Vater, nur von dir

Fließt alles Heil uns zu.

S Und unſer Gott biſt du!

5Aul z8. Mel. Ach bleib mit deiner u.

bie
hp

zutda n

—u Gottes Lob erwecke

o Dein Herz, o junger Ehriſt!
a

Komm her, und ſieh und ſchmecke,

Wie gut dein Vater iſt.

2. Mit lauter Stimme lehret
Der Erdkreis ſeine Macht,
Durch die er uns ernahret,

Uns ſegnet und bewacht.

Z. Nie
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3. Nie hort er auf, zu ſorgen,
Und ſorget immer treu:

Mit jedem neuen Morgen
Wird ſeine Gnade neu.

4. Laß ſeine Macht und Liebe

Dir ſtets vor Augen ſeyn:

Und lern aus freyem Triebe
Fromm und ihm dankbar ſeyn.

 e

4. Furcht und Liebe Gottes.

39. Mel. Mein Herz ſev Gottes Lobethal c.

(rmuntre, Seele, dich, und ſey
Denm Gott, der dich geſchaffen, treu,

Und folge dem Gewiſſen.

Nie, glaub es, wird es dich gereun,
Haſt du, fruhzeitig fromm zu ſeyn,

Aufrichtig dich befliſſen.

2. O horche nicht auf Fleich und Blut:

Gehorche Gott! Gott meint es gut.
Was er gebeut, iſt Segen.
Er liebt, o Kind, dich vaterlich,
Fuhrt durch Geduld und Tugend dich

Der Seligkeit entgegen.

D3 z. Gott
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Z. Gott theilt dir ſeine Starke mit:
Drum gehe ſtets mit feſtem Schritt

Fort auf der Tugend Pfade.

Die Luſt verfuhrt: die Tugend nie:
Und Gott, dein Gott, belohnet ſie

Mit Segen, Heil und Gnade.

40. Mel. Warum ſollt ich mich uc.

Ea abe deine Luſt, o Jugend,
J) Jnimer gern

An dem Herrn

Und dem Reitz der Tugend.
Was dein reges Herz begehret,

Dein Verſtand

Nicht erfand,
Wird dir dann gewahret.

2. Nicht erſt, wenn des Alters Sorgen

Dich zerſtreun:

Jugend, nein!
Schon am fruhen Morgen;

Jn der Bluthe deines Lebens,

Dien ihm gern;
Und dem Herrn

Dienſt du nie vergebens.

3 Gluck,
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Zu Gluck, Geſundheit, langes Leben

Wird dafur

Willig dir
Dein Erhalter geben.
Weisheit ſey nur dein Begehren,

Dann wird Er
Dir ſchon mehr,
Wann dirs nutzt, gewahren.

4. Auch in den geſunden Tagen

Laß nicht ab

Jn das Grab
Einen Blick zu wagen.

Du haſt dann frey vom Verderben

Seelenruh;

Dann kannſt du
Einſt mit Freuden ſterben.

ai. Mel Jn dieh hab ich gehoffet etc.

Ein frohlich Herz, geſundes Blut,
ſſt ilt in der That ein großes Gut:

Uns hat es Gott gegeben.

Ach dankten wir

Doch Gott dafur
Jn unſerm ganzen Leben!

D 4 2. Wer



56 Vierter Abſchn. Von den Pflichten

2. Wer Gott gehorcht, der dankt ihm recht;

Geſchenk und Gaben ſind zu ſchlecht,

Weil Gott das Herz begehret.

Wenn uns gefallt,
Was Gott gefallt,

Dann wird Gott recht verehret.

3. Gott weiß am beſten, was uns nutzt,

Wer ihm gehorcht, der bleibt beſchutzt

Vor mancher Sorg und Plage.

Wer Gott verlaßt,

Dies glaubet feſt!
Hat nie zufriedne Tage.

q. Wer aber reines Herzens iſt,
Und Gottes Wohlthat nicht vergißt,

Jhn durch Gthorſam ehret:

Den ſchutzet Gott-

Jn aller Noth;
Sein Segen wird vermehret.

e g

5. Dank—
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5. Dankbarkeit gegen Gott.

a2. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus c.

a err meines Lebens, Dank ſey dir
J gon Herzensgrund gegeben.

O welche Wohlthat ſchenkſt du mir

Mit dieſem jungen Leben!
Herr, was ich bin, bin ich durch dich,

Du ſchutzeſt, nahrſt und ſegneſt mich.

2. Du riefſt mich in der Mutter Schoos
Zu dieſem frohen Leben.

Jn ihren Armen wurd ich groß,
Und lernte dich erheben.

Da horteſt du mein Stammlen ſchon,

Und merkteſt auf des Weinens Ton.

z. Wenn ich vom Pfad der Tugend wich,

Durch Jugendluſt geblendet,

So haſt du dennoch vaterlich

Dein Herz zu mir gewendet.
Du nahmſt dich meiner Schwachheit an,

Und fuhrteſt mich auf ebner Bahn.

D 5 q. Du
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4. Du ſchutzteſt mich, wenn je Gefahr
Dem jungen Leben drohte.

Wenn ich dem Grabe nahe war,

So halfſt du mir vom Tode.

Du ließſt mich bluhen und gedeihn,
Und meiner Eltern Freude ſeyn.

5. Herr, dir gebuhret Dank und Preis;

Jhn will ich gern dir geben.

Wie itzt als Kind, will ich als Greis
Mich dir zum Dienſt. ergeben.

Jch, dein erloſtes Eigenthum,

Bring ewig deinem Namen Ruhm.

az. Mel. Die Seele Chriſti heilge ic.

Fych, Herr und Vater aller Welt,
greiſt itzt mein Lied. Denn dir mißfallt,

Auch eines Kindes Loblied nicht;

Du biſt auch meine Zuverſicht.

2. Von Mutterleib an warſt du es.
Wie freut ſich meine Seele deß,
Daß du auch mir ein Vater biſt,
Der ſeines Kindes nie vergißt!

3. Fruh ward ich in der Taufe ſchon
Geweihet dir und deinem Sohn.

Durch
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Durch ſeines Wortes Unterricht

Erkenn ich meine Chriſtenpflicht.

4. Du warſt, und biſt noch immerdar
Mein Schutz, mein Retter in Gefahr

Du laßſt, um mich zu dir zu ziehn,

Fur mich ſo viele Freuden bluhn.

5. Wie oft entfert ich mich von dir!
Und dennoch, Vater, bliebſt du mir

Mit Vaterliebe zugethan,
Und nahmſt mein kindlich Seufzen an.

6. Unzahlbar find und taglich neu

Die Proben deiner Gut und Treu.

Nimm, da ichs nicht vergelten kann,
Dies Opfer meines Dankes an.

7. Jch will dich lieben fur und fur:
Sieh, feyerlich gelob ichs dir.
Mein Leben muſſe Zeuge ſeyn,
Jch ſen erkenntlich, ich ſey dein.

zunf
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Funfter Abſchnitt.
Von den Pflichten gegen uns ſelbſt.

1. Gute Anwendung des jugend—
lichen Lebens.

44. Mel. Jch ſinge dir mit Herz ic.

Cein bin ich, Vater! dein zu ſeyn,
J/ Schuf deine Allmacht mich.

Dein bin ich Jeſu! dein zu ſeyn,
Erniedrigteſt du dich.

2. Mein Leib, ſo ſchon gebaut durch dich,

Mein Geiſt und jeder Sinn,
Mein ganzes Weſen lehtet mich,

Daß ich dein eigen bin.

3. Jch will es ewig ſeyn. Die Luſt
Bey froher Jugend Spiel
Vertreibe nie aus meiner Bruſt

Der Gottesfurcht Gefuhl.
4. Dich zu erkennen, o mein Gott,

Der mich zum Gluck erſchuf,

Und dich zu lieben bis in Tod,

Sey ewig mein Beruf!

45. Mel.
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45. Mel. Jn allen meinen Thaten

Ginſt ſelig dort zu werden,
Das iſt und bleibt auf Erden

Mein heiliger Beruf.
Gott, dem ich freudig glaube,

Weckt wieder aus dem Staube

Mich, den er einſt aus Staub erſchuf.

2. Die Erde, da wir wallen,
Oft ſtraucheln, ſtehn und fallen,

Jſt nur ein Pilgerland,
Das uns zum Himmel leitet,

Zur Ewigkeit bereitet,
Der Frommen kurzer Prufungsſtand.

3. So ſoll nicht Luſt noch Leiden
Von meinem Gott mich ſcheiden,

Mich, der ich ewig bin.
Was iſt mein irdiſch Leben?

Wozu iſt mirs gegeben?
Wie lange wahrts, ſo iſts dahin.

4. Einſt ſelig dort zu werden,

Das iſt und bleibt auf Erden
Mein heiliger Beruf.

So ſey all mein Beſtreben,

Ganz
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Ganz heilig ihm zu leben,
Jhm, der zur Ewigkeit mich ſchuf!

Alt
46. Mel. Jeſus, meine Zuverſicht c.

a nausſprechlich ſchnell entſliehn
Die mir zugezahlten Stunden.

Eh mans denkt, ſind ſie dahin

Und auf ewig mir verſchwunden.
Niemals kehrt ein Augenblick

Mir zum Heil davon zuruck.

2. Laß bey ihrer. Fluchtigkeit
Mich, mein Gott, doch nie vergeſſen,

Wie unſchatzbar ſey die Zeit,

Die du hier mir zugemefſſen:
Wie, was hier von mur geſchieht,

Ewge Folgen nach ſich zieht.
z. Reitze mich dadurch zum Fleiß,

Eh die Zeit des Heils verlaufen,
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preis

Noch die Stunden auszukaufen,

Die zu meiner Seligkeit

Deiue Liebe mir verleiht.

4. Deine Gnade ſteh mir bey,

Daß mein Leben auf der Erde

J

Reich
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Reich an guten Fruchten ſey,

Und dem Nachſten nutzlich werde.

Dann ſeh ich mit Freudigkeit
Einſt auf die durchlebte Zeit.

2. Arbeitſamkeit.

A7. Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus e.
4ott giebt mir Kraft und Munterkeit,

Die Arbeit zu vollbringen.
Wie? Sollt ich meine Jugendzeit

Jm Mußiggang vetbringen?
Nein, bin ich gleich noch jung und klein.
So vill ich doch ſchon thatig ſeyn.

2. Einſt nutzbar fur mein Vaterland

Jn meinem Stand zu leben:

Dazu iſt mir von Gott Verſtand
Und Leibeskraft gegeben.

Durch Tragheit wurd ich ſie entweihn,
Und unnutz auf der Erde ſeyn.

3. Ein heilger Trieb belebe mich,

Gott, meine Jugendpflichten

In deiuer Furcht, geſtarkt durch dich,

Mit Freuden zu verrichten.

Ein
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Ein Herz, das ſich des Guten freut,
Giebt zu der Arbeit Munterkeit.

4. Und wenn ich dann, o Herr, vor dir

Das Gute treu vollbringe,

So gib, daß jede Arbeit mir
Nach meinem Wunſch gelinge.
Dein Segen krone meinen Fleiß

Mir zum Gewinn, und dir zum Preis.

48. Mel. GSingen wir aus Herzensgrund ie.

ESainder, geht zur Biene hin:
 ESecht die kleine Kunſtlerinn,

Wie ſie amſig ſich bemuht

Und aus allem Honig zieht.
Unverdroſſen duldet ſie

Jhres kurzen Lebens Muh,
Jſt geſchaftig ſpat und fruh.

2. Und ich ſollte mußig ſeyn?
Nein, ich will ſchon jung und klein

Arbeitſamer ſeyn, als ſie;
Jch, dem Gott Verſtand verlieh.

Meines Lebens erſte Zeit

Sey in muntrer Aemſigkeit
Gott und meinem Gluck geweiht.

3. Nicht
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3. Nicht zu trager Weichlichkeit

Gab mein Schopfer mir die Zeit.

Jch ernpfieng aus ſeiner Hand
Leben, Krafte und Verſtand.

Aun, ich heilge ſie durch Fleiß,

Großer Gott, zu deinem Preis,
Jtzt als Jungling, einſt als Greis.

qe S
Z. Maßigkeit und Keuſchheit.

49. Mel. Jch dank dir ſchon ic.

J Vater, neig dich vaterlich
Zu deinem ſchwathen Kinde.

Gib mir ein reines Herz, daß ich

Mich ſcheu vor jeder Sunde.

2. Laß mich den Schmuck der Sittſamkeit

Weit uber alles ſchatzen.

Was reiner Engel Augeffreut,

Das ſey auch mein Ergotzen.
3. Die Luſt, die bloß den Leib ergotzt,

Verdirbt oft junge Herzen:
Und was die Welt fur Freude ſchatzt,
Briugt dfters Schaam. und Schmerzen.

E 4. Hilf,
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4. Hilf, daß mein Geiſt nichts lieber hort,
Nichts lieber ſpricht und denket,

Als was die Weisheit ſtarkt und nahrt,
Und Luſt zum Guten ſchenket.

5. Erhalte meine Seele rein,
O Vater meines Lebens.

Dann werd ich hier ſchon glucklich ſeyn:
n Dann leb ich nicht gergebens.

J

J

J
50. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wenduc.

21
—Mit Maßigkeit und frohem Dank

J Genießen wir, Herr, Epeif und Trank.

O, fern von jedem unſrer ſey
Larm, Muthwill vder Schwelgerey!

J 2. Herr, deiner Gaben Ueberfluß

Mach uns vernunftig im Genuß:
Dann giebt uns Brod und Rebenſaft,

Ja ſelbſt das Waſſer, Freud und Kraft.
3. Nur dein Gfeul iſt, was uns nahrt,

Von dir wird Speir' und Traul beſcheert.

und was nur unſer Mund genießt,

Zeigt uns, wie freundlich, Gott, du biſt.

z. Auf! Laßt uns ſeiner Gut uns freun!

Epßt euer Brod! Trinkt euren Wein!

Ruhmt
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Ruhmt ihn, der uns ſo zartlich liebt,
Uns Nahrung und Erquickung giebt.

51. Mel. Jch ſinge dir mit Herze.
cein junges Leben preiſe dich,
2 mein Herz ſoll dein ſich freun!

Nur, beſter Vater, lehre mich,

Fromm, weiſ' und gut zu ſeyn.

2. Der Jugendluſte Eitelleit
Berucke nie mein Herz.

Gieb Klugheit bey der Frohlichkeit,

Und Maßigung im Scherz.
3. Will meiner Jugend wallend Blut

Mich liſtig hintergehn,
So gib mir Weisheit, Stark und Muth,

Der Luſt zu wiederſtehn.

4. Kurz iſt der Eitelkeit Genuß,
Die uns die Welt verſprach,

Und Reue, Schmerzen und Verdruß
Folgt ihren Freuden nach. 58

z. Jch will, o Gott, geſtarkt durch dich,

Die Jugendluſte fliehn.
Um beßre Freuden will ich mich

Mit ganzem Ernſt bemuhn.

E 4. Do
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ere

4. Demuth.
52. Mel. Jn allen meinen c.

Co err, was ich Gutes habe,
 gſt deine milde Gabe;

Nichts iſt mein Cigenthum.
Fur das, was ich beſitze,

Wodurch ich andern nutze,

Gebuhret dit, nicht mir, der Ruhm.

2. Sollt ich mich denn erheben,

Wenn mir in dieſem Leben

Viel Gutes wirderfahrt?
Was hat dich, Herr, bewogen,
Daß du mich vorgezogen?

Bin 'ich auch jemals deſſen werth?
3. Nein, ich bin zu geringe

Der Huld, die ich beſinge,
Und werd es ewigz ſeyn.

O laß michs nie vergeſſen,

So werd ich nicht vermeſſen;

Nicht ſtolz, nicht ubermuthig ſeyn.

4. Das nutzlich anzumenden,
Was du mit Vaterhanden

Mir gutig zugewandt;
Dein
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Dein treuer Knecht zu werden,

Das ſey mein Fleiß auf Erden;
Dazu gieb Demuth und Verſtand.

En5. Andenken an den Tod.

53. Mel. Jch hab mein Sach c.
Mder weiß „wie nah der Tod mir iſt?
 WJellleicht, eh dieſer Tag verfließt,

VBin ich verwelkt, wie durres Laub,
Des Todes Raub,

Und mein Gebein bedeckt der Staub.

2. Wie manches Kind; ſo voſenroth,

So hold, als ich, ſank hin in Toö
Noch ſah ich. ſeine Wangen gluhn,

Jch ſah es bluhn;
Doch ach! wie ſchnelt war es dahin!

J. Ach, Vater, meiner Jugend Zeit

Eilt fliegend in die Ewigkeit.
Bald iſt ſie naher, und der Scherz

Flieht dann mein Herz,
Und mich ergreift des Todes Schmerz.

4. Erhalt in mir bey Scherz und Spiel,
O Gott, der Ewigkeit Gefuhl.
Wenn ich mich meiner Jugend freu, 1

J

E3
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So gib dabey.
Daß jch auch klug und maßig ſey.

5. Wenn ich ſchon jung erblaſſen ſoll,
So machs mit mir im Tode wohl.

Verlaß mich nicht in meiner Noth;
Durch dich, mein Gott,

Wird mir zum ſanften Schlaf der Tod.
6. Doch, ſoll mein Tod noch ferne feyn,

Herr, wie du willſt! denn ich bin dein.
Doch, treuer Gott, verleihe mir,
Daß ich nur dir
Hier lebe, und einſt ſterbe dir.

54. Mel. Chriſtus der iſt mein kebrn c.

Einſt geh ich ohne Beben
Zu meinem Grabe hin.

Denn Chriſtus iſt mein Leben
Und Sterben mein Gewinn.

2. Jch ſcheue nicht die Schrecken

Der freudenleeren Gruft.
Der wird mich-auferwecken,

Der mich zum Grabe ruft.

3. Und rief mich abzuſcheiden
Auch heute ſchon mein Gott,

ESo
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rSo geh ich hin mit Freuden;

Und ſterh, auf. ſein Gebot.
4. Der Jugend filſche Bluthe,

Veormodre nur. im Staub:

Die Wange, die ſonſt gluhte,
Werd der Verweſiiug gtaub!

5. Jch hoff ein beßles Leben,

Das nie von mir entflieht.

Ein Leib wird mich umgeben,

Der uimimermeht verbluht.

6. Dann eil ich dir entgegen,
Mein triumphirend Houpt,

Und ſeh entzuckt den Segen'

Des Heils, das ich geglaubt.
7.. Du fuhrſt mich zu der Freude

Des ewgen Lebens ein.

O ſturb ich doch ſchon heuteit

Wie ſelig wurd ich ſeyn!

D—
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Sechſter Abſchnitt.
Von den Pflichten gegen andere.

1. Meunſchenliebe.
55. Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht c.

Kinen Vater haben wir,
Der uns alie liebet.

Einen Schopfer haden wir,

Der uns alles giebet:
Der mit gleicher Freundlichkeit
Sieht auf Pflug und Thronen.
Und mit Sonvenlicht erfreut,
Die in Hutten wohnen. J

2. Wohi miri Auch auf mich ſein Kind

Schauet er hernieder.
Um mich her die Menſchen ſind

v

Alle meine Bruder.

Und ich konnt ihn nicht mit Luſt

Meinen Vater nennen,

Fuhlt ich nicht in meiner Bruſt
Bruderliebe brennen.

2. Ein—
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2. Eintracht und Friedfertigkeit.
u

56. Mel. Gott des Himmels und der Erden

M wie .lieblich iſts, wenn. Bruder
Friedlich. bey einander ſind;

Wie am Leibe alle Glieder E
Eins und immer.einig ſind!

Ueber dieſem Friedenshaus
Breitet ſich der  Spgen aus.

2. Jmmer will, ich. mich beſtrehen,
Sanft, wie Jeſus war, zu ſeyn.
Nie ſoll jemand vor inir beben.
Niemand meinen Unigang ſcheun.

Heftigkeit und wildes Draun
Muſſe von mir ferne ſeyn.

3. Friede lieben, Friede bringen,

Schweigen, wenn der Zanker ſpricht,

Liebreich. ſeyn in allen Dingen,
Das ſey immer meine Pflicht.

Gott des Friedens, ſegne du
Mich mit deiner Kraft dazu.

veÊ

Es5 z.ie
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—Ê
3. Liebe u. Gehorſam gegen die Eltern.

57. Mel. Mir nach, ſpricht Chridus:c.

 Gott, mein Vater, dein Gebot2 Sey mir ins Herz geſchrieben:“.

Den Eltern ſollſt du bis in To
Gehorchen und ſie lieben
O, dieſer theuren' ſußen Pflicht

Vergeſſe meine Seele nicht!

2. Nein, weil ich lebe, will ich ſie.
Von ganzen Herzen lieben.
Gern ihnen folgeg uind ſie nie J 5

Erzurnen, nie betfuben,
ulDurch Sittſamkeit ſie zu erfreun.

Das muſſe meine Frende ſeyn.

Erzeigten ſfie mir Gutes.
Und noch ſind ſie fur mich ihr Kind

Eo zartlich und ſo gut geſinnt.

4. Nun,



gegen andere. r
4. Nun, weil ich lebe, will ich ſie

Auch wieder zartlich lieben,

Gern ihnen folgen, und ſie nie

Erzurnen, nie betruben.
Erwachſen einſt, wie itzt noch klein,

Will ich der Eltern Frende ſeyn.
5

W. Mel. Meinen Jeſum laß ich
Ccx yr, Gott, ſey mein Dank geweiht,

Heilig dir mein ganzes Leben:

Denn aus freyer Mildigkeit
Haſt du ſelbſt es mir gegeben:

Es durch Eltern mir verliehn,

Die der Tugend mich erziehn.
2. Hilf, daß gegen ſie inein Herz

Kindlich ſey, und nicht bloß ſcheine;

Und daß ich, trift ſie ein Schmerz,
Zu dir heiße Thranen weine;

Fur ihr Gluck dir dankbar ſey,
Und mich ihrer Freuden freu.

3z. Laß auf ihre Winke mich

Kindlich und mit Sorgfalt achten:



76 Sechster Abſchn. Von den Pflichten ec.

Ja ſelbſt ihren Wunſchen mich
Noch zuvorzukommen trachten.
Gern, was ſie vergnugt, vollziehn,

Sets, was ihnen Gram bringt, fliehn.

4. Meine Luſt ſey fur und fur
Folgſam ſeyn; denn das iſt billig,
Und gefallig, Gott, vor dir:

 ÑÚÑÑNÑ  96Mach du ſelbſt dazu mich willig.

Wohl mir dann! Es wird auch mein

Dein verheißner Segen ſeyn.
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Siebenter Abſchnitt.
Lieder iauf beſondere Zeiten und

Vorfulle.

1. Morgenlieder.

59. Mel. Jch ſinge dir mit Herzuc.

Aun iſt es Tag. Mit frohem DankJ— Verlaß ich Bett. und Ruh.

Herr, hore meinen Lobgeſang:

Mein erſtes Wort biſt du.

2. Wie hat der Schlummer niich erquickt!
Jch fuhle nenen Muth.

Vor tauſenden bin ich begluckt,

Die nicht ſo ſanft geruht.

3. Mich, ſchwaches Kind, beſchutzteſt du,

Du wachteſt uber mir.
Du ſchloſſeſt meine Augen zu,
Nun dfneſt du ſie mir.

4. Wie viele, die ſo roſenroth,
So hold, wie ich, gebluht,

Sind,

Iul
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Siebenter Abſchn. Lieder

Sind, eh der Morgen kam, im Tod
Wie welkes Laub verbluht.

5. Jch bluhe noch. Doch, eh die Nacht

Den neuen Tag beſchließt,

Wer weiß, ob noch mein Auge lacht,

Mein Geiſt ſo munter iſt?
6. Drum will ich meine Lebrnszeit

Gott und der Tugend weihn,
Und mich mit weiſer Maßigkeit

Der Jugendtage freun.

6o. Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht ic.

Get, dich preiſet meine Bruſt
Fur dies neue Lehen.

Wie viel Anmuth, wie viel Luſt

Haſt du mir gegeben!

Jeder Morgen ſchenket mir

Neue großre Wonne.
Neuer Segen kommt von dir,

Mit der Morgenſonne.
2. Du verjungſt des Lebens Kraft;

Und an deinen Handen

Kann ich meine Pilgrimſchaft
Einſt begluckt vollenden.

keite
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Leite mich, wie es dein Rath

Herr, fur mich erſehen.
Jch will meinen kurzen Pfad

DOhne Sorgen gehen.

Sbi. Mel. Sey Lob und Ehr ec.

„ipdit Munterkeit erwachen wir,
—u Du ſchaueſt auf uns nieder,

Gott, neues Leben kommt von dir,

Und neue Kraft der Glieder!

Von jedem, den dein Arm erhalt,

Sey angebetet, Herr der Welt,
Gelobt von allen Kindern.

2. Was man mich thun und laſſen heißt,

Gehorch ich ſchnell mit Freuden.

Lehr, Herr, durch deinen guten Geiſt

Mich alles Boſe meiden.
Zur Arbeit gib mir Kraft und Luſt;
Und was du Gutes an mir thuſt,
Laß dankbar mich empfinden.

z. So eilt der Tag vergnugt dahin:;

Jch kann ihn froh beſchließen.

Jch weiß es, daß ich Gottes bin:
Mich ſtraft nicht mein Gewiſſen.

Dann
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go Siebenter Abſchn. Lieder

Dann ſchließ ich ſanft die Augen zu,
Und Gott gonnt meinem Korper Ruh,

Und Frieden meiner Seele.

Êr
G62. Mel. Jch dant dir ſchonne.

Lch lag und ſchlief in Sicherheit,
 und ruhte nicht vergebens.

Nun fuhl ich neue Munterkeit,

Unbd freue mich des Lebens.

2. An Speiſ' und Freuden fehlt mirs nicht

Durch meiner Eltern Liebe.

Mit Freud erkenn ich meine Pflicht.
Daß ich ſie ehr und liebe.

63. Mel. Ach bleib mit deinerre.

aait freudigem Gemuthe
M Sing ich Gott meinen Dank.

Es preiſe ſeine Gute
Mein fruher Lobgeſang!

2. Durch ihn entiuckt mich wieder

Der Morgenſonne Pracht.

gch falle. vor ihm nieder,

Der ſie und mich gemacht.

z.Herr,
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Z. Herrynſtan auf meinen Wegenr

Mir deine Hulfet zu.
Und gib du ſelbſt den  Segen n

Zu allem, was eh thu nn
4. Ritht/Herrin miein gauzos Leben

Nach deinem Willen ein;  cun:.
Laß, die durnl gegeben, un i ſunn
Von dir geſegnetſeyn. di pamun en

5. Dir ganz mich. zunergeben,
Soll meine Freute ſuynii: tiu un?
Jm Stetlennumdiimn Leben,n

Ja, ewig bin ich. dein. in n  dn,

S 444
 Wenduiedet

J ird 8.i De— J

64. MaiſGolther Hin;elgeunt

gtt auch dieſrr Tag dahin
Kann mein Heza cuir Jenapi aetn
Daß ich weileg  penden kin ?ixn J
O wie ſchon iſts, iung unh Jein  un.

Und doch weiſ' und gut. zu ſennh unr
Iu

2. Meine Zeit verſtrich ben Kyielen

Und in jugendlichen Suhalnnn ar u.

5 Wie



ee Eicbenter Abſchn. Keder
Wie verkehrt; ich kann es fuhlen,

Und wie eitel iſt mein Herzknnc

Laſtig iſt mir jede Pflicht; ?nn

Nur der Jugend Freude nicht.t
3. Herr, vergib mir; meint Frhle:

Heilige und beßre mich.n
Nur auf dich hoft meine Gailurun ei

Nichts vermag ich ohne:dichn
Wie du es Lbidhaer: gethanmn tt:

tn

n ti
Nimm dich ferner meiner au. J u

4. Froh eil ich der Ruhentgegrn;
Laß ſie mir erquickend ſeyn. i

Antar- deintr Gnade Degen
Wird der Morgen anich erfreun.
Dir befehl ich Leib unb Griſt.

Herr, dein Name ſey geptelſtdnn

ö65. Mel. Jti dich hab ich vehüttet tc.

Qobſiugeub nbhich mich zu bir? r
 Nllmachtiger; verlethr tmir, rit

Daß mir deiti Lbb igelnigt. t nio.

Vernimm den Dank
Den Lobgefang,

Den ich dir kindlich brlngeni! 9
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2. Mehr Gutes, als ich zahlen kann,
Haſt du an deinem Kind gethan,

Erbarmend mich geliebet.

83

Du trugſt Geduld,

Da meine Schuld
Der Jugend dich betrubet.

3. Wie nah war ich heut Gefahr,
Auch dann, da ich ſo ſicher war!

Wie wankte meine Tugend!

Du ſchutzteſt mich.
Du ſtarkteſt mich,
O Meiſter mieiner Jugend.

4. Beſchutzt durch deine Gut und Macht,

Laß mich des Schlafs jn dieſer Nacht
Auch vaterlich genießen.

Dann wird von mir
Einſt fur und fur

Dein Name, Herr, geprieſen.

z 2 e. Meil
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66. Mel. Komm, ſußer Schlaf.

Serr meiner Jugend, Dank ſey dir!
J Auch dieſen. Tag verliehſt du mir.

Und frey von Gram und Leiden,

Schmeckt ich der Jugend Freuden.

2. Mir gabſt du Reitz und frohen Muth,
Und Wangen, roth von warmen Blut.

Wie viele meiner Bruder
Warf heut die Krankheit nieder!

3. Jn meiuer lieben Eltern Schoos
Gedeihte ich und wurde groß,

Da viele dieſer Kleinen
Um ihre Eltern weinen;

4. O Gott, was war ich ohne dich!
Erhalte, ſchutze, ſtarke mich.

An deinen VPaterhanden
Laß mich den Lauf völlenden.

5. Auch in der Dunkelheit der Nacht

Bewahre mich durch deine Macht:
Daß, wenn ich auſerſtehe,

Jch froh den Morgen ſehe.

67. Mel.
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67. Mel. Chriſt, der du biſt ec.

unwiederbringlich ſchnell entfliehn
ll Die Tage, die mir Gott verliehn.

Der Tig erſcheint und eilt davon;
VWergangen iſt auch dieſer ſchon.

2. Doch deine Huld wird taglich neu:

O Gott, ich preiſe deine Treu,

Und ſinge froh von deiner Macht,

Die uber meine Tage wacht.

3. Auch heut haſt du mich, Herr, ernahrt,

Auch heut mir Freud und Troſt gewahrt,

Und vor Gefahren mich beſchutzt,

Und meine Schwachheit unterſtutzt.

4. Dft fehlt ich, und ich merkt es nicht:!
Verzeih mir die verletzte Pflicht.

Du ſiehſt, Erbarmer, meine Reu:

Um Chriſti willen ſprich mich frey.

5. Gieh, Geiſt und Leib befehl ich dir.

Herr, walt allmachtig uber mir.
Von dir, Allmachtiger, bewacht,

Furcht ich kein Leid, kein Graun der Nacht.

s3 G6. Sey
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G. Sey endlich auch der Meinen Gott;
Bewahre ſie vor Schmerz und Noth.

Dann ehrt dich mit der Kleinen Dank

Auch der Erwachſnen Lobgeſang.

ä

68. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus ic.
Gaerr, deſſen Gnade alles ſchaft,

J Durch dich hab ich mein Leben.

Geſundheit, Segen, Luſt und Kraft
Haſt du mir heut gegeben.

Den ganzen Tag warſt du mit ſmir.
Mit froher Seele dank ich dir.

2. Du haſt wmich heute vaterlich

Geſpeiſet und getranket,

Behutet vor Gefahten mich,
Zur Tugend mich gelenket:

Zur Arbeit gabſt du Kraft und Muth.

Wie biſt du doch, mein Gott, ſo gut!
ZJ. Du, ewig guter Vater, du

Wirſt ferner ſur mich ſorgen.
Gib meinem Leibe ſanfte Ruh

Bis zu dem frohen Vorgen.
Wenn ich erwache, fang ich dann
Den neuen Tag mit Loben an.

3. Zur
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n .Zur Tiſchzeit.
 Gg. Wlel. Herr Jeſu Cbriſt, dich ju n.

Ga err,wit! genibßen bruderlich
D Jtzt Speiſt und Trank) und preiſen dich.

Denn lles/ was uns ſtarkt und nahrt,

Wird uns durch deine Hulvb beſcherrt.
2. Sieh, deine Gaben nehnen wir

O Valeh, frohlich nun von dir:?

Laß gnadig den Geniu gebeihn
Und uns! flritilles daukbut ſeyn.

7o. Mel. Die Greit Chuſi heilje.

Oſuch itzt giehſt du mir, Gott, mein Heil,
D Von Ncchrinig mein beſcheidei Theil.

Kein Vater ſorgt ſo vaterlich

Vu ſenen Gohn, als du fur mich.
2. Laf dir lüich nur vergnügfam ſeyn,

Und deiner Gaden mich erfteünz

Metdr äbel bäinn ber bu vih
So freundlh Jeigeſt gegen mich.

z. Bey deiüer Gaben Ueberfluß
Crhalt mich 7 uün Geluß. ĩJ

4 Du



g8 uglebenter Abſchn.n Keder

Di nahtſt mich immer! Prels ünd Dank
Bring ich dirz Gott, mein kobenlang.

—i  [f
71. Mel. Mein Herz ſen Gottes lohtthal ic.

ch danke;dir, o Gott, daß hent
e) uuns wieder Speiſ! und Trank erfreut;

Von dir ſind dieſe Gaben.
it

Du ſelbſt  bexeiteſt uns ven Jiſch.
2Und machſt urn ſtark, geſund. und friſch,

Wenn wir gegeffen hahen.
2. Behut uns, Gott. F udcc J

Gib uns Geſundheit: zhilf uns Vroed
Durch eignen Fleiß erwerben:
Laß uns. dir renlich daukbar ſepnn

ſ*uUnd Guteg. liebtt.  Vdſro. ichenn
zroh leben/, ſelig ſterben.

 72. Mel. Wer hur den, lieben c.
 manurigfaitig ſind die Gaben
 Weodburch uns, Herr, dein Wohlihun nahrt,

Die uns zu nahren uud zu laben.
Uns taglich helne Baup gtwahtt?

Wie angeuiehni it der Genuß J
Von dem, was und ernahren nußl!

2. Dech
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2.. Doch laß dit Kraft uns zu vrrgngen,
Die du in Speiſ“ und Trank gelegt,
Mich nie, o. Hochſter; ſo beſiegen,

Daß ſie zum Schwelgen. mich bewegt.

Laß, deiner Gaben miüth zu:nftcun,

Vich maßig im Genuſſe ſeyn.
3.. So oft ich Speiſ' und Trank genieße,

So laß es mit Vernunft geſchehn,

Und, daß ich beydes mir verſuße,

Mit Dank auf dith deil Geber ſehn: J

af diche di aue haktlich liebſt, a4
Uns Nahrung undrijnickung giebſt.

73. Mel. Jch welt inein Gott, daj c.

in Gott; du ſorgeft vaterlich
2 Zir aules;  du forgſt auch fur mich;

Deß bin ich zu gerilige. torrn! n

Staub bin ich, und du;, Ewiger,

Thuſt an mir große Dinge.
2. MeiiiLeib. und Seele freuen ſich,

Du treuer Vater/niber bich/
Und deine Menſchelilicbe.
Hilf, daß dürch  unerkenninichkeit

Jch niemals dich betrube

5 3Z. Ver
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 3. Verleih, o Gött,daß ich ja nicht
Bey deinen Gaben meine Pflicht.
Als Menſch und Chriſt: nergeſſe. 4
Gib, daß ich, milder Grber, drir

Zu Ehren trink und eſſe.  L

Sar Si AVor und ngch han Unterricht.
74. Mel. Ju dis. hab ich gehoffet.

aerr, deſſen Gnade alles ſchaft, —o 9

 NWVerieih mir Weishejt, Luſt und ·Kraft,

Das Gute zu vollbringen.

Laß ziede Arbeit, iede Yilicht
Dem gegen dſeiß oclingen.

2. Hilf wire.. Gottrepon Zejt. j ßeiyez
Un Einſicht und an Tuchtigkeit

2Und Tugend zuzunehmen. J
ſin nod z5124.

Es muſſe nie mein jnnges Herz 212
Sich deines Worten ſehamen.

3z. Riemals derflickt meine Zeit er1.6

Jn Spielen ſchnoper Eitelkeit,

Jn Luſten frecher Jugend. Je

Es ſey mein liebſten Zeitpertreib

Religion und Tugend.

c 2 75. J Nel.
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222
75. Mel. Jch dank dir ſchon x.

Weualuce, Vater, meinen Fleiß Ê—
 uubd ſegne mein Beſtreben,

Zu meinein Heil und dir zum Preis
Hier weiſ' und fromm zu leben.

2. Herr, pflanz in meine zarte Bruſt.
Den Trieb zu weiſer Tugend.
Dann bin ich meiner Lehrer Luſt,

Die Krone frommer Jugend.

76. Mel. Gey Lok und Eht dem ex.

MAur Arbeit gib mir, Vater, Kraft
en
c/ Und Luſt an jeder Tugend.

Wohl dem, der Gutes lernt und ſchaft,
Dich kennt,ſchon in der Jugend.

Jandeiner ſull uein Herz ſich freun;

Kein Tag ſoll mir verlohren ſeyn,

Verlohren keine Stunde.
2.. Jn. dleſer Abſicht ſegne du,

O Gott, die guten Lehren,
Die wir in Sicherhei aund Ruh

Itzt lernbegierig horen.
Mach uns geſchickt zu jeder That,

n Die

ſu—IIIL

ſiſ

m.

2
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2 Siebenter Abſchn. Liebder

Die uns dein Wort geboten hat,

Durch Jeſum Chriſtum. Amen.

77. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns c.

it Beten geh ich an mein Werk;
M Gott, gib mir Munterkeit und Gtark.

Jch fang mit dir die Arbeit an,
Durch den ich ſie vbllenden kann.

2. Erleichtte mir der Arbeit Laſt;

Laß mich, wie du befohlen haſt,

Das thun, was meines Amtes iſt;

Jch weiß, daß du mein Helfer biſt.
3. Jch trau auf dich mit Zuverſicht.

Du werdeſt, trener Vater, nicht
Auf meine Arbeit und Bemuhn
Gedeihn und Segen mir entziehn.

78. Mel. Die Geele Cbriſti heilgere.

Won dir, unendlich Gutiger,
gen dir kommt LLicht und Weithrit her;

Du bildeft uns durch Unterricht,

Und giebſt Erkennkniß unſrer Pflicht.

2. Der Weisheit wollen wir uns weihn;

Laß uns des Lehrers Freude ſeyn.

Kein
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Kein Tag des Lebens geh vorbey,

Daß ich nicht wriſer, beſſer ſey.

5. Bey iugendlichen Vergnugungen.

79. Mel. Geelenbrdutigam u.

(Sieb, Herr, uns zu freun,
Hier beyſammen ſeyn.

Gern gonnſt du uns Spiel und Freude;

Nur, o Vater, muſſen beide
Weiſ' und maßig ſeyn,

Uns nicht einſt gereun.
2. Liebreich ſchaueſt  du

Unſern Freuden zu,
Wenn nicht Larm und Zankereyen

Unſre Jugendluſt entweihen;

Wenn wir, Vater, dein
Uns beym Spiele freun.

3. Ewig werden wir
Uns nicht freuen hier.
Einſt, wenn wir von hinnen ſcheiden,

Dann nimmiſt du zu beſſern Freuden,

Die nie horen auf,
Unſte Seel hinauf.

10. Nel.
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go. Mel. Jch ſinge dir. mit Herz ett.

Dollbracht iſt unſer Tagewerk!2 Fdtun laßt uns frdhlich ſeyn!

Die Freude giebt ur Ardbeit Stark,

Und unſerm Leib Gedeihn.
2. Von unſern jugendlichen Reihn

JSey Larm und Muthwill fern.
Vernunftig ſoll die Freude ſeyn,
Und angenehm dem Herrn.

Z. Wie gut iſt unſer Gott! wie gut!
Er giebt geſunden Leib,

Und frohes Herz, und friſchen Muth
Und ſo viel Zeitvertreib.

4. Mit Gnade blickt er itzt herab,
Sieht unſre Freuden gern.

Der dieſe Jugendluſt uns gab,

O Kinder, lobt den Herrn!

gi. Mel. Frohlich ſoll mein Herie ec.
Oruf, zur Freude! Auf, zum Singen!
Zl Bringt ihm Preis,

Der den Fleiß

Uns ließ wohl gelingen!
zZreut
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Freur ench/ jugendliche Ehreltt
Sfimnjet ein?
Gott allein 8
Unſenn Goit/ ſy hjrei

2. Wer der Arbeit Laſt empfunden.J

Freue ſich

Jnniglich
Der Erholungsſtunden.

Bey denn ivgendlichen Spielen

Konnet ihtne ::1.
Bruder, hier
Euch erquicket fohlen J

3. Seyd itzt fhũch. unge Bruder J

Und dann eilt
Unverweit

uu—Zu der Arbeit wieber.
Auch hler wlirn unſrer Freuden.

Jleiß und Muh
Jſt doch nie 2141

ue Jkeer an edlen Fleliben.

une .De nii e
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6. Bey jugendlicher Gluckſeligkeit.
82. Mel. Jn allen meinen Thaten tt ü

CDor Tauſenden der: Kilinen
Ddie in der Stille weinen,

O wie begluckt bin ich!

Du, gottlicher Erhalter, tt. ui

Begluckſt mein Kindescliergedn
Du kleideſt, khrſtund  ſegteſt mich.? g

2. Dort ſeufzt in niedern Hutten ü ul R
Mit thranenvollen Bitten Q—
Das arme Kind nach Grbb J uan
Befreyl von Kunmetuiftne!n

J

S.
Kann ich mein Brod genießen,!“n  uij
Du laßſt es mir gedeihn, mein Gott! neiui

ri ititz. Ich ſeh,o Kind dfe Schwaren
Den zarten Leib verheeren;

J 27Wie klaglich wimmerſt du!
L u

Jch bluhe noch; kein Kummut, n aug
Kein Schmerz raubt mir den Schlummer;
IJch lachle uoch deb küſt und dtuth

4. Jhr jammert mich, o Bruder!
Die halbbedeckten Glieder

t.  d Ent-
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Entkraftet Froſt und Schweiß.

Jch geh im Feyerkleide,
Mir folgen Reitz und Freude.

Gott, mein Verſorger, dir ſey Preis!

g3. Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten c.

Wein Geiſt erſtaunt, Allmachtiger,
Mi Wenn er die Gaben denkt,

Womit dur mich, mein Gott und Herr,

So unverdient beſchenkt.

2. Dann iſt mein Herz ſo hoch erfreut,
Ganz deiner Gute voll,

Und weiß vor heißer Dankbarkeit

Nicht, wie es danken foll.

Z. Von Mutterleib an warſt du mein:
Du ſorgteſt fur mein Gluck,

Fur Leben, Nahrung und Gedeibu,

Bis dieſen Augenblick.

4. Jn meinen Eltern gabſt du mir

Des Lebens beſtes Theil.

Noch leben ſie, Gott, Dank ſey dir!
Zu meiner Jugend Heil.

G 5. Mein
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5z. Mein ſchwaches Alter ſchutzteſt du

Vor Ungluck und Gefahr,

Und gabſt mir Heiterkeit und Ruh,

Wenn ich beangſtigt war.

b. Jch ſah, von Krankheit bleich, durch dich

Mein Leben mir geſchenkt;
Und deine Güad erquickte mich
Wenn Sunden ntich grkrankt.

7. unnennbar groß, und taglich uen

Jſt deine Gutigkeit.
Fur tauſend Proben deiner Treu

Sey, Herr, dir Dank geweiht!

34. Mel. Aud melnes Herzens Grunde c.

wait frohlichen Gemuthe,
M O Herr, lobſing. ich diñ: 3

Denn deine Vabtergute

Jſt immer uber mir.
Jn jedem Augenblick
Herr, hab ich ſie empfunden;
Und jede meiner Stunden

Ward durch dich gür zum Glug.

2. Du
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2. Du gabſt mir unter Chriſten

Das Leben: welch ein Gluck!

Schon an der Mutter Bruſten
Bewahrte mich dein Blick.

Jn jeglicher Gefahn
Die, ungewiß, geleitet.
Die Kindheit ſtets begleitet,

Herr, nahmſt du meiner wahr.

A zein Gedank erwachte,
gchiWorte nun verſtand,

Gott! welch Geſcphenk, ſo machte
Man mich mit dir. bekannt:

Man gab die Luſt mir ein,
Aus Kenntnif dich zu lieben,

J

IeDas Gut aus wWahl zu uben,

Und ſo ven erth zu ſeyn.
Und welchen frommen Seelen

Vertraut'ſt du mein Geſchick!

Was ſie fur zuich erwabhlen
Iſt meineß Lebens Gluk.

Sie ſeigen Racht und Tag,
Diu hanne zu erchen,
 Duinit ſle nicht uur bluhei

Neiir/ iillhte bringen mag.

d 23 G 2 z. Er
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5. Erhalte allen Kleinen
Geliebter Eltern Treu;
Und die ihr Grab beweinen,

Verſorg, ernahr, erfreu;
Gib allen fruh Verſtaad
Mit Weisheit ſich zu leiten,

Und halte, wo.ſie gleiten.
Sie ſelbſt bey deiner Handen

rtt i412 4 Ú[

J. Am Geburtstage.
85. Mel. Was bobes ſoll inan ſe.

Serr, heute gax jnir deine Huld das Leben.

 Wie ſoi ich dich fli hlel Geſcheul erheben!
2. Du gabſt mir Eltern, die ſich treu bemuhen,

Jn deiner Furcht anich ſorgſam zu erziehen.

Z. Von Kinvheit an haſt du mich ſtets geleitet,

Un deine Flugel uber mich gebreitet.
4. Schon zehen Jahre wache ich üliter Freuden

Heran und fuhle wetig noch vön keiden.

5. O kindlich. 5 fur diele Hoſt gepriefen,

Die du ſo mauchem Kinde nicht erwieſen!

6. Sey
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6. Sey fort und fort mein Vater, meinErhalter,

Und leite mich in dieſes neue Alter.

147. Beglucke mich und ſegne mieine Jugend,

Daß ich an Jahren wachſe und an Tugend.

J—

36. NMel. Jn allen meinen Thaten rc.

Cir dank ich fur mein Leben;
 Gott, der du wirs gegeben

Jch danke dir dafur.
Du haſt, von Huld bewogen,

Mich aus dem Nichts gezogen:

Durch deine Gute bin ich hior.

2. Du, du haſt mich bereitet,

MNich vaterlich geleitet.

 ewig treuer Gott.
Du fuhrteſt mich zur Tugend

Schon vou, der fruhen Jugend

Durch viele Freud' und wenig Noth.

Z. Dem Ungluck, das mir drohte,
Der Krankheit und dem Tode,

O Gott, entrißſt du mich.

G3 Fur
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Fur die geſunden Glieder,

Fur Eltern, Freund' und Bruder,
Fur meine Lehrer preiſ ich dich.

4. Fur alle deine Treue,
Fur das, deß ich mich freue,

O Vater, dank ich dir.

Daß du mich liebreich fuhreſt,
Mit deinem Geiſt regiereſt

Dies alles, Vater, dank ich di.
5. Was ich in dieſem Leben

Bedarf, wirſt du mir geben.

Du liebſt mich vaterlich.
Dir, Vater, dir befehle
Jch ruhig Leib und Seele.

Durch Jeſum Chriſtum ſegne mich!

37. Mel. O Gott, du frommer Gott c.

Nit dieſem Tage geht ein Lebensjahr zu Ende.
2Vr Voll brunſtigem Gefuhl erhed ich meiue

Hande
Mit meinem Geiſt zu dir, getreuer Gott, epor,

Und trage mein Gebrt und meinen Dant dir vor.

2. Vo
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2. Wo iſt ein einziger der ſchnellen Augen—

blicke,

Die mir voruber flohn, der nicht von einem
Glucke,

Von einem Gut fur. mich durch dich bezeichnet

war?

Hier Wohlthat ohne Zahl; dort Rettung aus
Gefahr.

3. Mein Korper war geſund, und meine Seele

heiter;

Wie jener wuchsö, ſo wuchs die an Erkennkniß

weiter.
Und welche Freuden fand ich auf des Lebens

Pfad,
Fur Siun und Herz, wenn ich mit Unſchuld

ihn betrat!
4. Das fromme Eltern-Paar, das du mir,

Gott, gegeben,

Und manchen edlen Freund erhieltſt du mir

beym Leben.
Auch Lehrer gabſt du mir, an deren treuen

HandDen Weg. zu. jeder Pflicht ich leicht und eben

fand.

G 4 5. So
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5. So gieng dies Jahr vorbey! So meiner
Kindheit Tage!

Voll Proben deiner Huld, ſanft, lieblich, oh
ne Klage.

Nimm dafur mein Gefuhl in ſchwachem Lal—

len an!

Preis ewig dir, mein Gott, der dies an mir
gethan!

8. Bey der Confirmation.
88. Mel. Wer nur den lieben ic.

aerr, dir gelob ich neue Treue,
9) Und neuen Fleiß im Chriſtenthum.

Dir, Jeſu, geb ich mich aufs neue
Zu deines Namens Eigenthum.

gch will von dir, o Geiſt, allein
Bewohnet und geleitet ſeyn.

2. Dreyeinger, nimm von deinem Klnde

Den Eid der neuen Treue hin.

Bisher war ich ein Knecht der Sunde:
Nun will ich ihre Reitze fliehn,
Und mich ſchon jung der Tugend weihn.

Sieh, dieſer Tag ſoll Zeuge ſeyn.

z. Ach,
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z. Ach, oft hab ich den Eid gebrochen,

Den ich ſo feyerlich dir that.
Oft hab ich Beſſerung verſprochd,

Die nie mein Herz erfullet hat.
Nun, heute kehr ich mich zu dir.

Jch pill mich beſſern; hilf du mir.

4. Nie will ich wieder treulos werden,
Nie deine guten Wege ſliehm.
Kein Scheingut, keine Luſt der Erden,

Kein Laſter ſoll mich. dir entziehn.

Weich, eitle Welt! O Sunbe, weich!

Gott hort es! Jtzt entſag ich euch.

5. O Gott, regiere du mein Leben,
Und mache ſelbſt mein Herz dir treu,

Daß ich der Frommigkeit ergeben,
Und heilig, ſtark und weiſe ſey.

Denn ohne dich bleibt inimerdar
Mein Herz verkehrt und wandelbar.

6. Einſt werd ich, Herr, vor deinem Throne
Den Tag des Bundes benedeyn:

Geſchmuckt iit jener Sieger Krone

Werd ich dann ewig ſelig ſeyn.
O welch ein Heil! Wie fren ich mich!

Herr, nimm mich hin! dein, dein bin ich!

G 5 x9. Mel.
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89. Mel. Scy. Lob und Ehr uc.
Qobt Gott in ſeinem Heiligthum,

mn Die ihr den Hochſten kennet,

Der uns ſein Evangelium
Von Jugend an vergonnet:

Der uns den Weg zur Wahrheit zeigt,
Und unſer Herz zum Guten neigt;

Gebt unſerm Gott die Ehre!
2. Dein ſind wir, Vater, Sohn und Geiſt,

Dich wollen wir bekennen.
Von dem, was uns dein Wort verheißt,

Soll ewig uns nichts tremnen.

Nicht Ruhm der Menſchen, nicht ihr Spott,

Nicht Trubſal, nicht der Martertod,
Nichts ſoll uns von dir trennen.

3. Den Weg der Wahrheit wahlen wir,
Und wiſſen deinen Willen.
Gib uns die Kraft, ſie kommt von dir,

Jhn immer zu erfullen.
Erhalt in deiner Furcht das Herz

Daß es im ölucke, wie beym Schmerz,
Gich kindlich dir ergebe.

ue
4. Herr,



auf beſondere Zeiten und Vorfalle. 107

4. Herr, wir ſind dein! Verlaß uns nicht!
Nichts muſſe dir uns rauben.

Du bleibeſt unſre Zuverſicht:

Denu du haltſt ewig Glauben.
Getreu biſt du: auch uns mach treu,
Daß unſer Bund beſtandig ſey.
Preis ſey dir, Dank und Ehre!

g9o. Mel. Ach/ Gott und Herr uc.

Miie feyerlichx Biſt du fur mich,
O Tag des heilgen Bundes!

Jch ſchwore heut
Dem Herrn den Eid
Des Herzens und des Mundes!

2. Herr, ſieh auf mich:
Und vaterlich

Vernimm den Eid der Treue.

Veneihe mir,
Daß ich mich dir
Von ganzem Herzen weihe.

J 3. O
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z. O Gott voll Hulb,
Wie viel Geduld
Bewiesſt du deinem Kinde!

Du liebteſt mich,

Jch haßte dich,
Und krankte dich durch Sundt.

4. Jch will forthin
 Ê  Ê  ¡νt¡ Wril Eruſt ſie flehn

Und deine Wege gehen.

Herr, ſegne mich!
Behute mich!
Leaß mich dein Antlitz ſchen!

 2—
9i. Mel. Wer nur den lieben ec.

Cuugegenwartiger, ich ſchwore
Ll Dir heut vor deinem Angeſicht.

Sey gnadig deinem Kind, und hore,

Was heute dir mein Mund verſpricht:

Damit ich deinem Dienſt getreu,
Gehorſam, fromm und weiſe ſey.

2. Der
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2. Der Tugend eifrig nachzuſtreben,
Des Boſen Schein und That zu ſcheun,
Fur dich, nicht ſur die Welt Zu leben,

Jm Glauben thatiger zu ſeyn:

Dies wirke du, det alles ſchaft, Ê

uee
Jn mir durch deints Geiftes Kraft.

3. Jch will der Sunde Reitze fliehen,n
Und dir mich ganz. zum  Dienſte weihn.

Es ſey mein cifrigliee Bemuhen,
Gott, deiner. Gnade. wertt zu ſepyn

Gib, daß es:nie ieinHerz vergifitenie
Wie theuer deine Ghade  iſt.  næelui

4 Cch, ich bin ſchwach: du wollſt mich fülrken,

Mein Helfer in Verſuchung fehn, 2

Zum Glauben und zu dlilen Weiren in

Mir Kraft und gunbineit bericihn.
Eo ſteh ich feſt und waule nicht, u

Und du bleibſt nitine Juverſicht.

12
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Jmel. Mitten wir im beben

Erryachſene

Sp—
2

32

Laß fie ihr Vertraun auf dich

Unansſprechlich trüſten. 38
Wath uber izre Serlen?.n
Sie ſtehn und ſchworen alle dir:

Herr, dein Eigenthum ſind wir.
Heiliger, Schopfer, Gotthenn
Heiliger, Mittler,Gottt  aan: At

arnneiliger, Gott, Fehrer und Trdſter!
Dreyeiuiget Geith. er.
Laß ſie nie vergeſſen 7

Jhren theuren gtoßen Eid. 43

Erbarm dich iiferi“

Queuen&inder ull1. Stark uns, Mittler! dein ſind wir!

Gich, wir alle flehen:

Geh nicht mit uns ins Gericht;

Laß uns Gnade ſehen.
Wach uber unſre Seelen!

Wir
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Wir ſtehn und ſchworen alle dir:

Herr, deimEigenthum ſind wir.

Heiliger, Schopfer, Gotthnn

Heiliger, Mittler, Gottl.
Heiliger, Gott, Lehrer. und Troſterl
Dreyeiniger Gott!“

Laß uns nie vergeſſen:!
Unſern theuren, großen Eid

Erbarm dich unſer!
Erwulbſen

2. Ach, wie viele ſchwuren auch.

Feſt an dich zu halten!
Aber treulos ließen ſit
Jhre Lieb erkalten.
Verderben war ihr Ende!

Beſtandig laß dir dieſe ſeyn,
Die ſich .itzt dir ſchworend weihn.

Heiliger, Schopfer,: Gott!

Heiliger, Mittler, Gytt!.
Heiliger, Gott, Lehrer und Troſter!

Dreyeiniger Gott!
Starke ſie, die Deinen,
Jm Vertraun auf Jeſu Tod
Und wahrer Tugend!

RKinder
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Kinder2. Ach, wie oft gelobten wir;n

Feſt an dir zu haltenut
Aber treulos ließenwir
Unſre Lieb erkalten..
Stark uns, o Herr, im Glauben!
Beſtandig laß uns alle ſeyn,
Die wir uns aufs neit: dir weihn.
Heiliger, Schopfer, Gott:

Heiliger, Mittker, Gott!“
Heiliger,n Gott.:Lehrer und. Troſtoet!

Dreyeiniger Gott!  D

Stark uns, deine Kinder, u

Jm Vertraun auf Jeſu:Tod
Und wahrer Tuheud.nn

WErwachſene dJache
J. Lockt ſiendie verderbte Welt i.

Zu des Fleiſches Luſten,

Dann, Herr, wollſt du ſie mit Kraft

Aus der Hohe ruſten
Laß ſtreiten ſie und ſiegen!

.71Die Triebe zu verbotner Luſt
Dampfe fruh. in ihrer Bruſt!
Heiliger, Schopfer, Gottl

Heili
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Heiliger, Mittler, Gottl
Heiliger, Gott, Lehrer und Trdſter!

Dreyeiniger Gott!
Laß ſie alle Feinde,
Alle Reitzungen der Welt

Weit uberwinden.

Kinder
3. Lockt uns die verderbte Welt

Zu der Jugend Luſten,

Dann, Herr, wollſt du uns mit Kraft
Aus der Hohe ruſten.
Laß ſtreiten uns und ſiegen.

Die Triebe zu verbotner Luſt

Dampfe fruh in unſrer Bruſt!

Heiliger, Schopfer, Gott!

Heiliger, Mittler, Gott!
Heiliger, Gott, Lehrer und Troſter!
Dreyeiniger Gott!

Laß uns alle Feinde,

Alle Reitzungen der Welt

Weit uberwindm.
Mrwachſene

4. Jn der Todesnoth laß ſie,

Deine Theurerloien,

H Jhrot
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Jhres Glaubens Zuwerficht.nn u..
Unausſprechlich ttroſten.  n.
Zahl ſie zu deinen Kindern.n
Einſt fuhre ſie mit uns zugleichl

Jn dein unverganglich Reich.. n. Ai..
Heiliger, Schopfer, Gott!“ uernu r
Heiliger, Mittlerz:Gottl
Heiliger, Gott; Mehrer und roſtert
Dreyeiniger Gott! r  ur n in
Laß ſie nie! vergeffen

Jhren theuren, großen Eih! ntt..
Erbarm dich ihrerkn eun

9 1 Oa tte  t 2J J

1i. Rinder n ohe.
4. Jn der Tobesnoth. laß nrit;

Deine Theurerloſten;
Unſers Glaubens  Zuverſicht

Unausſprechlich troſten!
Zahl uns zu deinen Kindernl.
Laß Kinder und Erwuchſne dein.n:
Sich im Himmiel ewig freum.“/ien i

Heiliger, Schopfer, Gottl.
Heiliger, Mittlery: Gettl u.
Heiliger, Gott, Lehrern imnd: Dibſter!?n

2 Drey



auf beſondere. Zeiten und Vorfalle. uz

Dreyeiniger Gott!.
Laß uns nie vergeſſen

Unſern theuren, großen. Eid!
Erbarm dieh unſer!

S S
v

9. Bey dem erſten Genuß des heil.

Abendmahls.
i:.5 eel. ein Lammtein geht ux.

ſxeht, Kinder,ngun Altar hinun,
Empfangt zirmpfangt  das Leben. E

Mehr, als die Welt euch geben kann.

Wird heut, euch Jeſus geben.
Fur euch hieng er am Kreutz und ſtarob

Jm Todeskanmft, und.erwerb,
Was euch geuaubt die Sunden.
Euch floß ſein Blut, drum kommt ihr nicht,

Verſohnte Gottes, ins Gericht;
Jhr ſollt das Lehen finden2. Geht hin und weihet euch dem Herrn

Beym Mahle ſeiner Liebe!
64

Er kronter jeden Streiter gern,
Wenn jeder treu ihm, bliebe.

H 2 Ach,
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Ach, mancher weihte ſich und trat
Zuruck, zuruck zur Sunder Yfad,

Mit blutendem Gewiſſen.
Wie manchem, der zu ſtehen glaubt,

Jſt ſeine Krone ſchon geraubt,

Gein beßrer Ruhm entriſſen!
3. Doch ſehet nur getraft hinan

Zum Reiter eurer Seale:
Er thut, was unſre Kraft nicht kann,

Und tilget unſre Fehle.

Vergebung iſt nun unſer Theil;

Vergebung hat das rtoge Heil

Der Sunderwelt erruungen.
Der Tod, ach! er war unſer Theil!
Jm Siege hat min unſer Hoil

Des Todes Macht verſehlungen.

4. Das Leben ſiegt! Hallelujat“
Etimmt ein in unſre Liederl
Wir ſterben unicht! Hallelujal.
Singts ihm, erloſte rber!
Am Tage, da ihr ihm geweiht,
Genoſſen ſeines Mahles ſeyd,

Singt ihm Preis, Dant und Chre!
Verkundigt ſeiner Liebe Tod!

kebt,
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erdt, Btudet, bis an euren Tod,
Gott, eurem Herrn zur Ehre!

5z. So lang ihr auf der Erden lebt,
Sey dieſer Tag euch heilig!

So oft Verſuchung um euch ſchwebt,

Gey dieſer Tag euch heilig!
Geſchworen habt ihr heut dem Herrn:

Weicht nicht zuruck! Nah oder fern
Reitzt euch die Sunde wieder.

Weicht nicht zuruck! Sein Eigenthum

Senpyd ihr! O lebt zu ſeinem Ruhm,

Jhr ſeines Leibes Glieder.

6. Euch ſegne ſeiner Liebe Mahl
Mit neuer Kraft und Starke!

Wie Sand am Meere ſey die Zahl

Jn Gott gethauer Werke!
Bricht einſt die Nacht der Leiden ein,

So ſieget uber Schmerz und Pein

Durch den, der auch gelitten.
Hier iſts, der Hofnung Unterpfand;

Jhn ſelbſt ſeht ihr im Vaterland,

Wenn ihr nun ausgeſtritten.

H3 94. Ael.
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94. Mel. Wer nur den lieben:ce.
Cch nahe mich voll Ruh und Freude
 Miit meinen Brudern, Herr, zu dir.

O welche Guter ſchenkſt du heute,

Du Gnadenvoller Mittler, mir
Zum erſtenmal, mein Herr und Gott!?!
Traukt mich dein Kelch, ſbeiſt mich dein Brod!

2. Ohabe Danut fur bdne hilbe

Die meinem Geiſt ſo troſtlich iſt.“
Gib, daß ich dich nicht nieht betrübe,

Der du fur mich geſtorben biſt.

Laß deines Leidens Angſt ulid hein ü

Mir immerdar vor Augen ſeyn c.
Z. Laß mich mit Eruſt die; Sunde ſcheuen,
Fur welche du dich opfernd ſtarbſt,

Durch ſchnoden Mifihrauch nie entweihen,
Was du ſo theuer mir erwarbſt.
O gib von deinem Todesſchmerz;

Jtzt neuen Eindruck in mein Herz.
2

4. Jch ubergebe. mich aufs neure

O du mein Herr und.Gott, an dich.
Jch ſchwore dir beſtandge Treue

An deinem Tiſche-feyerlich.

Dein
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Dein eigen will ich ſewig ſeyn.
Du ſtarbſt fur mich; drum bin ich dein.

5. Jm Streite hilf mir uberivinden;
Und ſtarke mich zu jeder Pflcht:

Bewahte mich vor neuten Sunden;

Verlaß mich in Verſuchuug nicht?
Und dein fur mich vergößnes Blut

ESchenk mit im Todeskanipfe Muth.

58

y5. NMel. Freu dich ſehe, vdinein? GSeele x.

gerr, mein Heil, voil ſanfter FreudenA—

J gomm ich heut auf dein Gebot,
Und gedenk an deine Leiden

Und an deinen Martertod.
Mittler, der du fur mich ſtarbſt,

Mir ein ewig Zeil erwarbſt,
Ach mocht ich inich wurdig nahen,

und das Leben hier empfahen!

2. Laß mich wor. dein Antlitz kommen,

Dein Gedachtniß zu ennennl n
Laß mich. heuttmit. deinen Frommen

Deines Todes Zenge ſehnt ulſz

H 4 Herr,
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Herr, ich ſchau nach Golgatha.
Wo dein Gott dich opfern ſah,
Sehe dich in deinem Blute,
Ruhme, du littſt mir zu gute!

Z. Mocht ich, Jeſu, nicht vergebens
Mich zu deinem Kreutze nahn!

Mocht ich dieſes Mahl des Lebent

Nicht mir zum Gericht empfahn!“
Ach, es grund und ſtarke mich,

Mittler, int Vertraun auf dich!
Ach, es lenke meinen Willen,

Dein Geſetz gern zu erfullen.

4. Dieſen Vorſatz, den ich habe,
Mich nicht wieder zu entweihn.
Laß ihn, Jeſu, bis zuni Grabe

Stark in meiner Seele ſeyn!
Geh du mir, Erbarmer, nach:
Gtarke mich, denn ich bin ſchwach.

Sage: du ſollſt Gnade finden;
Jch, ich tilge deine Sunden.

5. Dir will ich es ewig danken,

Daß du ſo barmherzig biſt.
Laß mich nur nicht wieder wanken,

Mein Erretter, Jeſu Chriſt.

Hilf
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Hilf mir, daß ich dir getreu,
Und mein Vorſatz ſtandhaft ſey,

Jede Sund und ihre Freuden

Bis an meinen Tod zu meiden.

Aao. Jn muhſeliger Jugend.

96. Mel. Hert Jeſu Chriſt, meins Lebens c.

(Rchen fruhe ſetzt mich Gottes Hand
Jn einen kununerbollen Stand:

Und auf der dunkeln Leidensbahn

Fang ich den Lauf des Lebens an.

2. Noch faß ich deinen Rathſchluß nicht;

Doch, Vater, ſey es meine Pflicht,
Jm Dunkelu auch auf dich zu ſehn,
Und ruhig deinen Pfad zu gehn.

Z. Wie treulich du mit mir es meinſt,
Dies, o mein Gott, erfahr ich einſt.

Vielleicht noch in der Prufungzeit;
Gewiß, dort in der Ewigkeit.

4. Aus Zorn, mein Gott, entzieheſt du

Mir nicht der Jugend kuſt und Ruh.

H 5 Zu
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Zu meines Herzens Beſſerung·
Zuhl ich des Lebens Noth, ſchon jung.

5. Ich bitte; Herr, laß jede Pein
Mir eine Tugenbſthule ſeyn.

Laß. mich unſtraflich vor dir gehn.
Und ſtets auf deine Huife ſehn.

u. Jn Krunthtüt.
3

qJn. Mel. Wenn mein Stunplrin x. —1

J Nin Wile, beſter Schdpfer, iſt
Daß ich itzt Schmerzen lelbe.

Doch weiß ich, daß du Vater biſt;

Von dir kommt Noth und Freude.
Dir iſt mein ganzes Leid bekannt;

Mein Leben ſteht in deiner Hand;

Du zahleſt meine Tage.
2. Laß nicht zu, daß der Krankheit Pein

d.

Zu ſchwer mir Schwachen werde.
Erquicke gnadig mein Gebein,

Und mildre die Beſchwerde.
Du, Vater, weißt, was jeden Tag
Dein ſchwaches Kind ertragen mag:

Hilf mir! Erbarm dich meiner.
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3. O treuer Vater, ſegne ſie,
Die meiner Krankheit pflegen.

Belohne ihre Treu und Muh
Mitr deinem beſten Segen.

Gieb mir ein Herz voll Dankharkeit;

Gieb Ruh, wenn Unzufriedenheit
Und Zorn ſich in mirregen.

in 4. Soll dieſe Krankheit tödtlich ſeyn;

Muß ich hou. jung erblaſſen,
So laß mein Herz von Sunden rein,

Jm Glauben dich umfuſſen.
Verſuße mir des Todes Schmerz,. E

Und laß bis. in den Tob mein Herzz

An deiner Gnade hungen.

.i i.
t b u,

98. Mel. Solt eu gleich bisweilen .
ZTchopfer, Vater und. Erhalter,
Kranlheit nagt mein zartes Alter.

Du, der mir.das Leben gab,
Sieh auf mich mit Huld herab.

2. O du Vater aller Weſen,
Laß mich leben und geüeſen,

Dir
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Dir zur Ehre, mir zum Gluck;
Rufe mich vom Grab zuruck.

3. Du, durch den die Blume bluhet,
Wenn es dir zum Ruhm geſchiehet,

Laß mich langer leben hier.
Doch ich leb und ſterbe dir.

EA—

i2. Nach der Krankheit.
99. Mel. Ach bleib mit deiner ic.

it dankerfullter Seele,
JIM .O Vater, bet ich an.
Jch ruhm es und erzahle,

Was du an mir gethan.

2. Wie ſchmerzvoll war ich Armer!

Du horteſt mein Geſchrey!

Du halfſt mir, o Erbarmer,
Und ſtaudſt mit Troſt mir bey.

Z. Wie viele meiner Bruder,

So juug und ſtark, als ich,
Warf Schmerz und Krankheit nieder!

Ich uberwand dunch dich.
4. Jch
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4. Jch will mein neues Leben,

Herr, ich gelob es dir,

Dir ganz zu eigen geben.

Sey ewig, Gott, mit mir!

13. Jn Armuth.
100. Mel. Hherr Jeſu Chriſt, meint c.

C err, ach, ich bin ein armes Kind,

So arm, wie weuig Kinder ſind.
Doch troſtlos will ich niemals ſeyn:

J

Bin ich gleich arm, diſt du doch mein.

2. Du biſt mein Gott: wie freu ich mücht
Und meine Armuth jannmert dich.

Du nahreſt alle Creatur,
Den Aimen, nicht den Reichen nur.

zZ. Mir gibſt du dis zu ileinem Tod

Gewißlich auch mein Siuckchen Brod,
Vielleicht auch einen fronmen Freund,

Der, weun ich weine, mit mir weint.

A. Arbeit ich nur, ſo,viel ich kann,
Gewiß, du ninmſt dich meiner an:

Und wenn ich niemals mußig geh,

Erhdrſt du, Gott, mich, wenn ich fleh.

14. Bey
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14. Bey dem Tode ver Eltern.J

10o1. Mel. Was  Goit thut, das iſt

Fch armes;, vaterloſes Kind
eO Muß ſchon in jungen Tagen.

Den Vater, der ſ gutgeſinnt
Mich liebte, thranfnd. klagtin. M

Er iſt dahinſ eUnd ich, ich bin
Noch hier auf zjeſer Frden.
Der Sunden und Veſchwerden.

2. Er war inein Fuhrer auf ver Bahn, J

Die mein Fuß wandeln ſollie ntt

Er nahm ſich meinen Gchůo achhelt ait

Wenn ich je ſtraucheln wollte. 7

Wie vaterlich l

Ertrug er mich;
Erlaubte nieine Bitten

Jn ſeinen Schods zu ſchutten!
z. Von ihm erhielt ich Speis ünd Trank

Und lauter gute Guben.

Und war ich eltudb, ſchibach und krank,

So eilt er, mich zu laden.

Doch
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Doch nnun iſt er
Fur mich nicht mehr!

Verluſfen und alleine 227
Geh ich nun hin und wrinen!:“

4. Sieh, weinend komm ich, Herr, zu dir.
O Vater in der Hohe.

n
Du biſt mein Vater:.ſchende mir,
Warum ich kindlich ftehe;

Gott, du biſt mein,

Und ich bin dein; i
Dein Kind bin ich, dein Erbe,
Jch lebe oder ſterbenin onr

5. Dem Vatet, der mich ſo geliebt,
Vergilt du ſeine Treue.
Womit ich je ſein Herz hetrubt.

nuiſAch, Vater, dies verzeihe.

Einſt dort bey dit, ur
Da werden wir

Uns frohlich wieder ſehen,/
Und ewig dich erhohen.g:“



ras Giebenter Abſchn. Lieber
A

Sern

15. Beym Tode der Geſchwiſter

und Geſpielen.

102, Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid c.

 yr, Gott, ſey Ehr!
 Beſhuy uns nicht urhr

Jſt jener, den wir liebten.

Er entſchlief ſo jung, ſo fruh.

Stark uns, die Betrubten.

2. Wir ſind noch hier;

Noch bluhen wir
Jn Schdnheit, Reih und SEute.

Aber bald iſt ſie verweltt,

Unſrer Jugend Bluthe.

3. Ein ſchwacher Hauch!

So ſind wir auch
Wie dieſes Kind verbluhet;

Und die Statte iſt nicht mehr,

Wo wir einſt gebluhet.

4. Drum wollen wir,

Eo lang wir hier
Ruf
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Auf dieſer Erde leben,
Nicht nach Schonheit, Reitz und Pracht,

Nur nach Tutgend ſtreben.

5. Spat oder fruh

Erſcheine ſie,
Die Stunde, da wir ſterben.

Dann ſind wir, wie unſer Freund,

Jenes Himmels Erben.

 enr.,S 5 Meeye·1oz. ach dileriſcher nccdn.

Glagt, Geſpirlen, um ihn her:

ov unſer Bruder iſt nicht mehr.
Kußt die kalten, blaſſen Beine:

Jeder klag vm ihn und weine!
4. Ach „apre todt ſind uufre Neihn!

Kann ein Spiel uns noch erfreun?

Wer wird unſrer Luſt ihr Leben,
Unſern Spielen Anmuth geben?

3. Lehrreich war fur uns ſein Scherz;

Und ſein himmliſch reines Herz
Lehrt uns ſelbſt bey frohen Spielen

Sittſamkeit und Tugend fuhlen.

ue J 4. Er
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4. Er war unſrer Jugend Preis;
Und Ermuntrung war ſein Fieiß;
Nie war eine ſeiner Stunden
Jhm in trager Ruh verſchwunden.

5. Bruderchen, ach, komm: zuruckk!“?

Komm, ſey unfrer Jugend Gluck.
Komm zuruck in. unſre Reihen:

O wie wollen wir uns freuendnn

G. Doch was wunſchen wir? Neiu, uein!
Du kannſt itzt begluckter ſeyn.
Engel ſind nun  die Geſpielen:

Du kannſt hohre Freuden fuhlen. ca
4

7. Du, der Engel Liebling! duj
O genieße deiner Ruh!
Uns wird einſt ein frommes Leben

Auch zu dieſem Gluck erheben.
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Achter Abſchnitt.

Lieder bey dem Wechſel derd

gJabreszeiten.

1. Am neuen Jahre.
10a. Mel. Aus mriüet Hernni x.

Ro tret ich denn aufs neue
 Ein Jahr itzt frbhlich an.
Wie viel, o Gott der Treue.
Haſt du an mir gethan!
Zahlt ich des Weerea Sand.

So wurde mirs doch fehlen,
Das Gute zu erzahlen.
Das du mir zugewandt.

2. Mit Speiſen und mit Freuden
Erfullteſt du mein Herz;

Und kamen kleine Leiden,
Wie bald verfloh ihr Schmerz!

34 Nie
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Nie ahndteſt du die Schuld 4

Der oft yerletzten Pflichten.
Mit ſtrengen Strafgerichten;.

Nein, warſt nur Gott der Huld.

3. Ja, nur durch deine Gnade
Bin ich, Herr; was ich biii!

O leite meine Pfade a—

Noch ferner zu dir hin! S
Gib authibles Jadr Gedeihn!

Zu allen. guten Saaten;

Und laß an edlen. Thate e
neSie bey mir fruchtbar ſeyn unet nn

—e
2. Zur Fruhlingszeit.

x65. Mel. Gott des Himneli und en

1  etuewie arof iſt deine Gute—

Que e— na 5  t4 2Deine Macht und Weisheit; Goit!

Jedem fuhlenden Gemuthe  t
Ruft der Fruhling: Groß iſt Gott!n 
Auch mir ruft ers heute zu?

in
Gott, wie groß und mild biſt dul

2. Die
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 ZA—Die jungſt als erſtorben ſchliefen,
Alle Felder werden grun!
Wie, wenn tauſend Stimmen riefen,

Hor ich: Fuhlt und preiſet ihn!
Ja, ich fuhl, ich fuhle vich;
Ja, mein Gott, ich preiſe dich!

3. Alles drangt ſich, aufzuleben,

Jn verſchbnerter Geſtalt.
Frohe Vogelfchaaren ſchweben,
Singen im belaubten Wald.

Und Jnſekten ohne Zahl
Kegen ſich an Berg und Thal.

4. Alles athmet mir Vergnugen!
Alles redet dit zuni Ruhm!

Vdgel, did vn Luft burchfliegen,
Jeder Baum ukd jede Blum.

Wer preiſt wurdig deine Kraft,
Die aus Winter Fruhliug ſchaft!,

e* J J mn
2

3 106. Mel.e
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106. Mel. Chriſt, der du bit c.

ſeht, die liebe Sonne lacht!
Die Vieſe kleidet ſich in Pracht!

Zerronnen iſt der Winterſchnee,
Und Blumen dringen aus dem Klee.

2. Die Lerche ſchwingt ſich.hoch empor;
Jm Wald ertdnt der Vogel Chor:

Vor allem aber reitzt der Schall
Der lieben kleinen Nachtigall.

z. Dich, Schopfer, preiſt dit buute Flur;

Die junge praugende Natur,
Mit allen ihren Kindern preiſt

Dich, der du ſie nun bluhen heißt.

4. Zu dir, Allmachtiger, enipor

Blickt Aug und Herz. Des Fruhliugs Flor
Erweckt auch meinen Lobgeſang.

Fur deinen Fruhling ſey dir Dank!

3. Zur
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rur mich ſchuf deine Gute,
SO GEott, die Welt ſo ſchon!
Fur mich iſt Frucht und Bluthe

Jn Thalern und auf Hohn!

2. Fur mich iſt Freud und Wonue

Hier, wo das Echo ſchallt.
Fur mich beſtrahlt die Sonne

Die Felder und den Walldl.
Z. Fur mich iſt dort Getummel

Von Heerden auf der Au.

Fur mich wolbt ſich der Himuiel

So heiter und ſo blan.
4. Fur mich ſind jene Grunde

So lieblich anzuſehn.

Fur mich wehn kuhle Winde,
Fur mich iſt alles ſchon.

z. Du Schopfer dieſer Wonne,

Wie gutig mußt du ſeyn!

Mit jeder Morgenſonne

Will ich mich deiner freun.

Ja

ue

3. Zur Sommerzeit.
107. Mel. Ach bleib mit deiner
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4. Zur Herbſtzeit.

108. Mel. Jch dant dir ſchon ec.

as ſchone Jahr iſt nun entflohn,
Entflohn der Schmuck der Felder.

Die rauhen Sturme rauſchen ſchon

Durch die entfarbten Walder.
2. Ach, unſer Leben auch verbluht,

Wie itzt das Feld, im Alter.
Getroſt! Gott iſt, ob es verbluht,
Ein machtiger Erhalter.

3. Wohl allen, die ſein Augeſicht

Jm Lenz des Lebens ſuchen.
Die werden ihrer Jugend nicht

Jm Herbſt des Alters ſluchen!

5. Zur Winteizeit.
1o9. Mel. Gott ſeh Dank in allkr c.

(Tchopfer, deine Herrlichkeit
Leuchtet auch zur Winterzeit,

Jn der wolkenvollen Luft,
Jn dem Schner und in dem Duft.

2. Du
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2.Qu bewahrſt der Erde Kraft,
Sparſt der Baume Nahrungoſaft; ut

Thuſt, wofur der Landmann bat,

Deckſt und warmeſt ſeine Saat.

3. Nach des Winters kalter Nacht
Lebet alles! Alles lacht!

ßZaume, Wieſen, Walder bluhn,

Und die durre Welt wird grun.

4.. Aſſb bluht nach kurzer Jet TA

Aus dem Staub Unſterblichkeit.
Neu und umgeſchaffen einſt
Sind wir, wenn du, Heir' erſcheinſt.
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Betrachtungen und Gebete au

beſondre Zeiten. Iu 57
ui i. ai

c i. illiMorhengebett.

J nn
vun bin ich wieder wach; und ſo munter)J

oh mich. zu Bette legto Wie gut meints der
ur ja. noch munkrer, als ich geſtern war, da

liebe atf mit mir, daß ei ſo vaterlich fur mich
ſreget, ich mag wachen oder ſchlafen! Sr .jſt
gewiß uoch liebreicher gegen mich, als meine

guten Eltern ſind. Sie kounten in der verſtri
chenen Nacht nicht mich bewahren, konnten es

nicht machen, daß ich ruhig und geſund ſchlief.

Dies alles haſt du gethan, mein lieber, himm
liſcher Vater. Du haſt mich im Schlafe hea

ſchutzt und itzt munter und geſund aufwachen las
S
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ſen. Nun ich danke dir dafur. Jch will: es den
ganzen Tag nicht vergeſſen, wie viel du mir Gu

itz tbuſt. Du wirſt gewiß auch an nüch den
ken, ob ich gleich ein ſo ſchwaches, elendes Kind

bin. Du biſt ia. auch. der Kinder, und nicht
bloß der Erwachfeuen, Water, VBeſchutzer und

Zerſorger.  O. ich freue mich, daß ich von dir
hcklebt erde. Jch will dich wiedet lieben und
nicht nur heuie fendern durch mein ganzes Le

ben, fromm und dir gehorſam ſeyn. So wird

es mir immer wohl gehen.

.79e]
«vie fioh bin ich daßichſo fauft! hefchlafen rr undd lht ſd hrſund inn iniluter auf

un nnvielleicht iſt manches in der letztern Nacht ge
ſtorben. Wie fldh bin ich, daß ich noch lebe!
Jih hatte ja auch krauk werden, jagar ſterben

bilnen. Nun, ſo will ich denn dit, mein Gott,
vvu Herzen danken, daß du mich in det vergan

genen Nacht ſo gnadiglich erhalten haſt.“ Aber

vell ich ein ſo ſchwaches Kind bin; ſo vſtre ich

dich,

u8 3i innat.
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dich; laß mich auch dieſen Tag geſund bleiben,

laß mir kein Ungluck widerfahren. Jch wollte
gern ein fromines und weiſes Kind ſeyn. Durch

dich kann ich es werden. Laß mich meiner Ele
tern Freude ſeyli, durch welche ich Speiſe und
LTrank, Kleibung und Unterricht erhalte. Segne

ſie dafur, und laß es ihnen auch an dieſem Tage

wohl gehen.“n
Ü*

weein himiniſcher Vater, ich danke dir von
2 ganzemn ·Herzen, daß du mich ittt ſo ge

ſund und frohlich vom Schlaf haſt aufwachen
laſſen. Behute mich dieſen Tag vor Ungluck und

Gefahr, in welche ich vielleicht gerathen konnte,

da ich oft ſo leichtſtnnig und unachtſam bin. Be—

waähre mich? bor! uller Verfuhrung, und gib,
daß ich ein techt fromnmes ſittfames und gehor

fames Kind ſeyn undge. Erhalte mir meine lie

Hben Eltern, Geſchwiſter und Lehrer; und nimm
dich aller meiner Geſpielen.: und Freunde, ja aller,

Kinder vaterlich an. Nun will ich munter in
die Schule und ali meine Arbeit gehen und ſleis

ſig lernen. Dunin werd ich heute recht vergnugt

leben, und meine Eltern werden ſich uber mich

K freuen.
J

ia
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freuen. Und. daum wirſt. du mich auch lieben und
es ir wohl gehen laſſen. Ja, das. wirſt. du thun,

anein lieber Gott. Deun fromme und fleißige

Kinder ſind dir. angenehm.
J

Hon dir o lieber. Vater, kommt alles Gute,
Wo gas  ch. nath Seel und Leib geniee Auch

der geſunde Schlaf in der vergangenen Nachtuu

kommt von dir.  Und daß ich ſo geſund, ſtark

und munter erwacht bin, das hab ich dir allein
Zu danken. Was ſoll, ich dir fur ſo. viele Wohl

thaten geben.?. Ach, ich bin ein armes, unmach-—

aiges Kindz ich kann dir nichts ſchenken. Aber

eines, will ich thun,.nd. ich weiß. es wird dir
nicht mißſellyn ch will.dich van ganzein Here
Fn lieben und;ein recht weiſes, frommes Kind

wirden. Jaur das will ich an. dieſen Tage thun.

ESſchente mir  muy, ein  lenkſames und gehorſames

Herz, damit ich dir, amnd meinen Eltern und Leh

reru! gern. folge. gKafi. mich auch dieſen Tag an

Weisheit, Sittſamkeit und Frdmmigkeit zuneh

men. Stehe mir, in allem bey, was ich lerne
oder thue. Hilf anir und ſegne. mich, um deiner

Liebe, willen. Amen.

Abend
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Abendgebete.

a
Nuun wvill ich mich zur Ruhe legen. Aber vorJst her will ich dir, mein lieber Gott und Va—

ter, danken, daß du den ganzen Tag uber ſo
viel Gutes an mir gethan haſt. Von dir hab ich
Eſſen und Trinken und ſo biel Gutes empfangen,

daß ich es nicht nennen kann. Aber weun ich
doch auch ein recht frommes Kind geweſen wa—

re! Vergib es anir, mein lieber hinmliſcher
Vater, was ich aus Leichtſinn etwa gethan oder

geredet habe. Gib mir in dieſer Nacht einen

ruhigen und geſunden Schlaf: doch nicht mir
allein; gib, ihn auch meinen lieben Eltern, mei

nen Geſchwiſtern und allen Menſchen. Laß uns

alle Morgen frohlich erwachen. Dann will ich
mit ihnen dir danken, doß du unſer Gebet ſo

gnadig erhoret haſt.
—J.

ul
2

¶Tu biſt doch, ein recht guter Gott, das hab

ich heute erfahren. Vom Morgen bis zu
dieſem Abend haſt du mir nichts als lauter Gu

K2 tes
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res erzeiget. Ach, ich konnte mich itzt nicht ſo
geſund und munter zu Bette legen, wenn du mich

nicht den ganzen Tag uber ernahrt und beſchutzet

hatteſt. Alles, was ich durch meine Eltern und

Lehrer, ja ſelbſt durch meine Geſpielen Gutes

genoſſen habe, das haſt du gegeben. Und dafur
will ich dir itzt von Herzen Lob und Dank ſagen.

Sollte ich dieſen Tag nicht ganzlich ſo zugebracht

haben, wie es ſeyn ſollte, ſo vergib es mir,

barmherziger Vater. Laß mich morgen mit dem

guten Vorſatz aufſtehen, dich ſſtets zu furchten

und nichts Boſes zu thun. Behute mich dieſe

Nacht vor Krankheit und andern gefahrlichen Zu

fallen. Behute auch meine lieben Eltern und
alle, die mir angehoren, damit ich dich niorgen

wieder loben konne. Amen.

e t
S

ruter deinem Schutz, mein Gott, habe ich
dieſen Tag geſund zuruckgelegt. Jch habe

viel, viel Gutes genoſſen, und bin vor ſo man
cher Gefahr, die mich hatte treffen konnen, be

wahret geblieben. Auch meine Eltern und Ge

ſchwiſter haſt du mir geſund erhaltrn. Aber habe

ich
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ich dich immer vor Augen gehabt? Bin ich die—
ſen Tag uber ein gehorſames, fleißiges und ſitt—

ſames Kind geweſen? Vergib es mir, mein
gnadiger Gott, wo ich etwa gefehlt und meine

Jugendpflicht vergeſſen habe. Lehre mich inis

mer mehr allen Ungehorſam und Eigenſinn able—

gen, und gib, daß ich morgen folgſamer und
frommer ſeyn moge, als ich heute geweſen bin.

Laß auch in, dieſer Nacht deine Gnade uber mir

ſeyn, und behute mich, weine Eltern, und alle,
die mir angehoren, vor Krankheit und andern

Unfallen. Gib, daß ich morgen wieder geſund
erwachen moge, um wieder etwas nutzliches zu

lernen und meinen Eltern Freude zu machen.

5

«ie geſchwinde iſt mir dieſer Tag vergangen!W Jch bin nun wiederum einige Stunden

alter worden. Aber wenn ich doch nur weiſer,
ernſthafter und folgſamer worden ware! Dazu

haſt du mir heute, o liebreicher Vater, ſo viel

Gutes erzeiget. Du willſt, daß ich fruhzeitig
dich lieben lernen und dadurch glucklich werden

K 3 ſoll.
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ſoll. Jeh danke dir fur alle. Wohlthaten, die
ich heute von dir durch meine Eltern und Lehrer

empfangen habe. Jch danke dir fur alle Nah
rung und Kleidung, und fur alles Gute, wel—
ches ich heute habe horen und lernen konnen.
Jtzt, da ich bald einſchlafen werde, ubergebe ich

mich mit Seel und Leib deinem Schutz und dei—
ner Furſorge. Wenn du mich behuteſt, ſo werde

ich. ſicher ſeyn und morgen gefund erwachen kon

nen. Erhore gnadig mein Gebet um Jeſu Chriſti

willen. Amen.

Aiſch



Tiſchgebete.
Vor Ciſche.

Ch. err Gott, himmliſcher Vater, wir danken
2 dir vont Hergen, daß du uns auch heute un—

ſer tagliches Brod gibſt. Laß es uns mit frohem

und danthauem Herzen genießen und es zur Err
haltung:inſers. Lebhens gedeihen. Amen.

e 8s
Criebreicher Vater, von dir iſt Speiſe und Trank

 die wir itzt genießen wollen. Wir danken
dir dafur und bitten dich, daß du dadurch un

ſern Leib ethalten und ſtarken wolleſt. Vor al
iem aber laß uns dich herzlich tieben und deĩue

Gaben maßig und chriſtlich genießen. Amen.

5

Crieber Gott, du haſt uns dieſe Speiſen beſchie

ret. Als deine Gaben wollen wir ſie itzt' zu
uns nehmen. Gib, daß wir dadurch geſtarkt
und erquickt werden, und /laß uns dieſelben zur

Geſundheit gedeihen. Amen.

K a4 Nach
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Nach Tiſche.
A immliſcher Vater, der du allen Menſchen und
2 Thieren ihre Speiſe gibſt, wir danken dir,

daß du auch uns itzt mit deinen Gaben erquickt
haſt. Beſcheere uns ferner, was wir! bedurfen.

Gib auch, daß wir dich kindlich lieben,  und da

durch deines himmliſchen Segens theilhaftig wer

den mogen, durch Jeſum Chriſtum. Amen.
u 8 J

Zutiger Gott, du haſt uns itzt abermal geC ſattiget und erquicket. Vor ſo vielen, die

itzt vielleicht hungrig oder krank ſind, haſt du
VBarmherzigkeit an uns gethan. Deſto daukba
rer laß uus ſeyn, und dir beſtandig zu Ehren le—

ben. Sey ferner mit uns und ſegne uns nach

Seel und Leib. Amen.
ve a

¶ſ Vir danken dir, lieber himmliſcher Vater,
2— daß du uns deine Gaben. haſt geſund und

frohlich genießen laſſen. Wir bitten dich herzlich,

du wolleſt uns ferner vaterlich verſorgen und be

huten. Amen.

Vor
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5

Voy dem Unterricht.
Eech danke dir, mein Gott, daß du mir itzt wie—
D bver Gelegenheit gibſt, weiſer uund from
mer zu werden. Wie glucklich bin ich vor ſo vie

len Kindern, die ohne Unterricht aufwachſen!

Nun ſo will ich denn recht aufmerkſam und fleis

ſig ſeyn und alles gerne lernen, was mir zu
wiſſen nutzlich iſt. Gib  ſnir Verſtand, alles,

was ich lernen ſoll, glit zu begreifen und wohſ
zu behalten. Dann werden fich meine Elterü
und Lehrer uber mich freuen, und ich werde ein—

mal fur die Welt nutzlich werden.

Kch bin itzt hier, um basjenige zu lernen, was
eO zu! meinem Fortkommen in der Welt, zum

frommen Leben und zu meinem ewigen Gluck zu
wiſſen ndthig iſt. Dir, mein Gott, danke ich

fur dieſe Wohlthat. Aber laß mich nicht die
ſelbe durch Faulheit oder Unachtſamkeit ubel an
wenden. Segne meinen und meines Lehrers

Fleiß, damit ich zu einem verſtandigen, nutzli

K5 chen
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chen und frommen Menſchen erzogen werden mo
ge. Wenn ich ſchon fruhzeitig weiſe und fromm

zu ſeyn mich beſtrebe, ſo wird es mir einſt im
Alter wohl gehen, und wenn ich ſterbe, werde ich

ewig glucklich ſeyn, durch Jeſum Chriſtum, mei

nen Heiland. Amen.
2.

Nach bem Unterricht.

7zutiger Gott, habe Dank, herzlichen DankC fur den Unterricht, welchen ich itzt von

meinem Lehrer erhalten hube. Gib mir Weis
heit, denſelben recht zunnutzen und zu meinem
zeitlichen und ewigen Beſten zu gebrauchen.

Segne meine Eltern und Lehrer, und belohne

ihnen ihren Fleiß und ihre Treue,:die ſie an
meine Erziehung wenden. Alles Gute, was ich

itzt gelernet habe, laß mich in meinem Herzen
bewahren, ſo werde ich ſchon in der Jugend, noch
mehr aber in meinem mannlichen Alter glucklich

ſeyn. Herr, ſey mir gnadig und ſegne mich,
ſegne alle meine Schulfreunde um deiner. Liebe

willen. Amen.

Das
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mn ik
L—as war eine gluckliche Stunde, wo. ich ge——522 lernet habe, wie ich Gott furchten, mei—

neu Nebenmenſchen lieben, und einmal brauch

bai und glucklich werden ſoll. Lieber Gott, laß

nich dieſen Unterricht dazu gebrauchen, daß ich

einmal deine Ehre befordern und den Menſchen
nutzlch werden moge. Nochte ich doch meine

Jugendjahre ſo anwenden, daß ich, wenn ich alt
werden ſollte, mich noch daruber freuen konnte.

Mein Gott, gib mir dazu deine Gnade, ſo wili
ich dich ewig preiſen. Amen.

Zur Weihnachtszeit.

a wohl muß ich mich freuen, daß du, o Got
58 tesſohn, Menſch gebohren worden. Du

warſt ſo groß, ſo herrlich und ſelig, als kein
Menſch, ja ſelbſt kein Engel iſt. Und dennoch

wardſt du ſo gering, ſo elend und ſo arm, als
wenige Kinder ſind. Und das thatſt du alles
mir zu Liebe und mir zum Beſten. Damit ich

auf Zeit und Ewigkelt ein recht ſeliges Kind wer

den
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den mochte, haſt du ſo viel verlaugnet und gelit

ten. Deine Liebe fodert meine aufrichtige Gegen

liebe. Ja, mein Heiland, ich will dich von gan
zem Herzen lieben, mehr will ich dich lieben, als
ich meine Eltern liebe. Denn durch dich werd ich

glucklicher, als ich durch ſie je werden kann. So

lang ich lebe, will ich dir danken, daß du auch

fur inich ein Nenſch gehohren worden.

J

Criebreicher Jeſu, du warſt ehemals auch wie
 ich ein kleines Kind. Aber wenn ich doch
auch ſo weiſe, ſo gehorſam und ſo liebenswurdig

ware, wie du warſt! Gottliches Kind, ich will
immer dein Tugendleben vor Augen haben, um

von dir Weisheit und Gottesfurcht zu lernen.
Dann mag es mir in der Welt ergehen, wie es

will, ich werde Gott und Menſchen angenehm

ſeyn, und es nie bereuen durfen, daß ich auf der

Welt gelebt habe.

J 238
Ouch mir iſt der Heiland gebohren! Auch meine
Di Natur hat er angenommen! Auch mich will

er von allern Elend erretten! Jch danke dir, mein

Heiland,
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Heiland, fur dieſe große Liebe. Jch kanu es
zwar itzt noch nicht vollig begreifen, wie viel ich

dir zu danken habe. Allein ich will mich beſtre—

ben; es immer beſſer zu erkennen, damit ich dich
immer mehr lieben moge.

Zur Oſterzeit.
as iſt eine recht frohe Zeit, wo ich hore,
u lpaß Jeſus, der fuür meine und der Welt
Sunde geſtorben, auch wieder auferſtanden iſt.

Billig freue ich mich daruber. Denn nun weiß

ich, daß Gott mein Freund iſt, und ich auch,
wenn ich einmal ſterbe, wieder auferſtehen

werde.

Euurbiſt auferſtanden, mein Heiland, und biſt
æ in deinen Himmel eingegangen. Da wo

du biſt, ſoll ich einſt auch hingelangen, wenn ich

fterbe. Jch danke dir fur dieſe ſelige Hofnung.
Laß mich derfelben beſtandig eingedenk bleiben,

damit ich recht fromm vor dir wandlen moge.

Durch deinen Tod und durch deine Auferſtehung-

haſt
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haſt du mich dir zum Eigenthum erkauft. Nun

ich will als dein Eigenthum leben und ſterben.
Gib mir Kraft, vor allen Menſchen zu beweiſen,

daß ich dein Erloſter bin. Mache mich fertig,
deinen Willen zu thun, und wirke du ſelbſt in mir,

was vor dir wohlgefallig iſt.

Zur Pfingſtzelt.
Oech danke dir, mein Erloſer, daß du mir

eO uen ſo machtigen Beyſtand gegeben haſt.

Dein guter Geiſt, deſſen Wirkungen ich ſchon in

der Taufe theilhaftig worden bin, lehret mich,

alles Boſe meiden, und ſtarkt mich, viel Gutes
zu thun. Du weißt, wie unweiſe, ſchwach und

verderbt ich bin. Darum bitte ich dich, gib mir
deinen Geiſt, damit ich durch denſelben alles er-
kennen, und ausuben moge, was zu meinem wuhe

ren Heil nothig iſt. Fuhre mich durch denſelben

auf dem ebnen Wege der Jugend, und laß mich

nicht auf Abwege gerathen, die mich in Thorheit

und Elend ſturzen. Erhalte mich in deiner Liebe,

und laß mich immer treuer in deiner Nachfolge wer

den, damit ich einſt ewig ſelig werden moge.

Lieber
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te 25
2

Crieber, himmliſcher Vater, du gibſt uns ſo
gerne alle guten Gaben. Gib mir auch dei—

nen heiligen Geiſt, als. die großte Gabe, die ich
fur rdieſes und jenes Leben nothig habe. Jch
wollte. ſo gerne ſchon in der Jugend dir augenehm

ſrun. Mache  mich dazu durch deinen Geiſt tuch

tig. Dhne ihn bin ich ein unweiſes, verderbtes

Kind. So erleuchte und heilige mich denn; ſtar-
ke mich bey. allen Verſuchungen, und reitze mich,

mit; Ernſt vor dir zu wandlen, und fromun zu ſeyn.

Deiner. Gnade und der. Leitung deines Geiſtes

ubergebe ich mich auf Zeit und Ewigkeit.

unk glm Eonftkmationstage.

o beſchwore ich denn heute das Gelubde,
II

vwvelches ich dir, mein Gott, gethan habe,

als,/ich getauft wurde. Jch ubergebe mich dir,
o Dreyeiniger, zum Eigenthum. Jch entſage

dem Dienſt der Sunde, und faſſe den aufrichtis
gen Entſchluß, dich, als meinen Gott und Va

ter, kindlich zu lieben, deine Allgegenwart vor

Augen

i.
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Augen zu haben, und durch deine Furcht mein

ſanzes Leben regieren zu laſſen. Auf dich allein
vill ich vertrauen, dein Wort uber alles hoch—

ſchatzen und deine Ehre in allem befordern. Al—

les, was ich bin und habe, ſey dir aufs neue

ubergeben. Starke mich in dieſem Vorſatz, da
wmit ich von ganzem Herzen fronnm werde, und
meinen Geiſt und kLeib unbefleckt erhalte. Schutze

mich wider alle Grfahren, die mich von dir tren
nen konnten, und bewahre mich vor ſolchen Ver

ſuchungen, in welchen ich unterliegen konute.

Ja, ja ich habe die Zuverſicht, daß du, o Gott,
der du in mir angefangen haſt das gute Werk,
es auch vollenden werdeſt bis auf, den Tag mei
ües Todes. Dir will ich leben, dir will ich ſter—

ben, dein will ich ſeyn todt und lebendig, dein

in Ewigkeit. Amen.
n.

ater und Herr meines Lebens, ich bin dein
W Eigenthum, und will es ewig bleiben.

Dazu haſt du mich erſchaffen und durch Jeſum,

meinen Heiland erloſet; dazu hab ich mich ſchon
in der Taufe verbindlich gemacht, und dazu gibſt

du

2
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du mir heute neue Ermunterungen. Mache mich

doch dieſer Pflicht immer eingedenk, damit ich
nie den Jugendluſten mein Herz ſchenken moge.

Es iſt mein feſter Vorſatz, den Weg zu wandlen,

den dein Wort mich gehen heißt, dich uber alles
zu lieben, dir zu gehorchen, und auf dich zu ver—
trauen moin. Lebenlaung. Starke mich dazu durch

den Beyſtand deines Geiſtes. Und endlich, wenn
ich ſpat oder ſchon fruhe von der. Welt ſcheide,

ſo laß mich müt der Verſicherung ſterben, dafß

ich dein Kind und ein Erbe des Himmels bin.

2* 5 8

CcNies iſt: ein bhedenklicher und wichtiger Tag.
t Ich  ſoll heute einen feyerlichen Bund mit

Gott errichten, und dffentlich verſprechen, daß

ich meinem Beruf wurdig wandlen wolle. Jtzt
alſo iſt es Zeit, mich umzuſehen und nachzuden—

ken. Jch. bin nun mir ſelbſt uberlaſſen. Meiner
Wahl wird heute Segen und Fluch, Himmel
und Hollle vorgelegt. O daß ich doch das wah—

len mochte, wag gu meinem Beſten dienet! Ja,
ich will es thun. Jch will von nun an als ein

Ringer Jeſu, wandlen, ſo wird mir gewiß der

L Segen
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Gegen zu Theil werden. Aber wie bange iſt mir,

wenn ich bedenke, wie wenig ich Kenntniß und

Erfahrung habe, und wie verfuhreriſch die Welt

iſt, in die ich trete! Doch Gott wird mir bey—

ſtehen; er wird mir Weisheit und Kraft geben,

uber alle Verfuhrungen. zu ſiegen. Seiner Gna—

de und der Regierung ſeines Geiſtes ubergebe ich

mich. Er wird mich vor dem Soſen bewahren,
mich ſtarken und zum. ewigen Leben tuchtig ma

chen, durch Jeſum Chriſtum.

Am Geburtstage.
Jun iſt wieder ein Jahr von meinent keben da—V hin! Und. ſo werd ich von Tag zu Tag al

ter. Mocht ich doch auch verſtandiger, frommer

und ſittſamer werden! Zu dieſem Ende erzeigt mir

Gott ſo viele Wohlthaten, gibt mir ſo gute
Eltern und ſo redliche Lehrer, und laßt mich heute

ein neues Jahr meines Lebens anfanzen,  Nun ich

will es erkennen, was Gott an mir thut. Jch will

alle bisherige Thorheiten und Jugendvergehungen

ablegen: und mit dem heutigen Tag will ich an
fangen, ein recht fleißiges, gehorſames und from

mes
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mes Kind zu werden. Sollte dieſes Jahr, welches

ich heute anfange, mein letztes Lebensjahr ſeyn,
ſo werde ich dann ſelig ſterben. Und wenn ich

noch mehrere Jahre auf der Welt lebe, ſo werde
ich ein brauchbarer Menſch werden.

486. J St
 eute iſt ein rechter Freudentag fur mich. Meine
q Eltern, meine Geſchwiſter, meine Schul. uud

Spielfreunde, freuen ſich, daß ich lebe und ſo ge

ſund und munter bin. Billig freue ich mich mit
ihnen. Ach, wie leicht hatte es geſchehen konnen,
daß ich. auch, wie einige meiner jungen Freunde,

geſtorben ware. Aber wem hab ichs zu danken,

daß ich noch lebe? Dir, allmachtiger und gutiger

Vater! Du haſt mir das Leben geſchenkt und bis
her erhalten. Du haſt mir durch meine Eltern je
den Tag ſo viel Gutes erzeiget. So lang ich lebe,

will ich es nicht vergeſſen, wie viel Wohlthat du

in meiner Jugend mir bewieſen haſt. Walte fer—
ner uber mir: ſegne mich nach Leib und Seel, und

wenn ich noch langer leben ſoll, ſo laß mich von

Tag zu Tag dir wohlgefalliger werden.

e2 Zwey

72
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Zweyter Abſchnitt.

Betrachtungen und Gebete bey
beſondern Vorfallen.

Jn muntrer und geſunder Jugend.

ech danke dir, mein lieber Gott, daß du mich
D glucklicher gemacht haſt, als ſo viele elen—

de, gebrechliche und arme Kinder, dienich oft ſe

he. Jch bin es nicht werth, daß du mir ſo viel
Gutes thuſt. Deſto, herzlicher danke ich dir fur

deine große Gute. Stehe doch allen armen und
kranken Kindern bey, und erwecke ihnen gute

Herzen, die ſich ihrer annehmen. Gib auch mir
ein mitleidtges Herz, daß ich gerne jedermann
helfe und diene, ſo viel ich kann.

8 J

Moas fur ein glckliches Kind bin ich! Mein
 Leib iſt ſo voll Krafte und Geſundheit: ich
kann meine Glieder ſo leicht und munter bewegen:
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ich kann alle meine Sinnen gebrauchen; ich habe

Eltern und Freunde, durch die ich taglich Nah—
rung, Kleider und viele Freude genießt. Nim—
mermehr wurde ich ſo froh und glucklich ſeyn,

wenn du unücht, o lieber himmliſcher Vater, ſo

liebreich fur mich ſorgteſt. Alles, was ich hab
und bin, iſt von dir. Nun ſo  will ich denn
recht dankbar gegen dich ſeyn, oft an dich den—

ken, dich kindlich lieben und dir gerne gehorſam

ſeyn. Und weil ich ſo geſund und munter bin,

ſo will ich deſto muntrer arbeiten, und durch
meinen Fleiß und mein Wohlverhalten meinen
Eltern viel, viel Freube machen.

Il

Bey jugendlichen Vergnugungen.
Jas muß doch ein recht guter Gott ſeyn, der

uns Kindern ſo viel Freude macht, und der

es ſo gerne ſieht, wenn wir frohlich ſind. Er
hat mir ſo liebe Eltern und ſo artige Geſpielen

gegeben, mit welchen ich mich alle Tage freuen
kanu. Jch kann hupfen, ſpringen, lachen, ſpie—

len. Das konnt ich alles nicht thun, wenn ich

ein lahmes, blindes und krankes Kind ware.

e23 Eo
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So oft ich mich freue, will ich an den lizben Gott

denken, der mir alles gegeben han; was mir

taglich ſo viel Jreude macht. Und weil ers ſo
gut mit mir meint, ſo will ich ihn nicht durch

Muthwillen und Unarten betruben, ſondern auch

bey meinem Spiel mich ſo betragen, daß ich als

ein ſittſames Kind ihm Freude mache.

i

G wie gut ſchmeckt das Spiel, wenn man

 wacker gearheitet hat! Nun kann ichs ver—
geſſen, daß mir mein Lernen ein wenig ſauer wur—

de. Jch will mir itzt eine frohe Stunde machen,
und dann wieder munter an meine Arbeit gehen.
Aber damit mir mein Lernen nicht zu beſchwerlich

werde, ſo will ich bey meinem Spiel maßig und

ſittſam ſeyn.

J J

ch bin uicht darum auf der Welt, um mich
t nur Zu vergnugen, um nur zu ſpielen. Nein,
ich ſoll mich auf mein kunftiges! Leben zuberei

ten, um einmal fur mein Vaterland brauchbar

zu werden. Jch will daher, ſelbſt bey meinen
jugend
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iugendlichen Vergnugungen, dies immer beden—

ken, damit ich nie zu leichtſinnig werden moge.

Meine Ergotzungen ſollen nie die Hauptſache,
ſondern nur eine auſtandige Erholung fur mich
ſeyn. Die Hauptſache, worauf miein zeitlicheg

und ewiges Gluck ankommt, iſt, daß ich weiſt
und fromm werde. Darnach will ich mehr als

nach allen Spielen und Zeitvertreiben ſtreben.
Je fleißiger und artiger ich bin, deſto großre

Freuden werde ich ſchon in der Jugend, und noch
mehr im Alter genießen.

Jn Krankheit.
Chier lieg ich nun auf meinem Bettlein und bin
9). ſo ſchwach und krank, daß mir kein Eſſen

und Trinken und kein Spiel ſchmecken will. Ach,
vor wenig Tagen war ich noch ſo munter, ſo ge—

fund und ſtark. Nun erſahr ich, was ich ſo oft
gehort habe, daß der Menſch wie eine Blume iſt,

die beute bluhet und morgen ſchon welk iſt. Doch

gewiß, mein lieber Gott meints auch hierinn gut

mit mir. Meine Krankheit kann zu vielem nutzen.

24 Jch
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Jch kann hiedurch vorſichtiger, ernſthafter und
frommer werden. O wenn ich das wurde, ſo

wurde ich dir, mein Gott, fur dieſes Leiden
danken. Nun ſo laß mich denn, mein lieber
Gott, ein recht gutes Kind werden. Jch will ge—
duldig ſeyn. Du wirſts wohl mit mir macheu.

Sk 5vw

C vie viel Gutes thut Gott auch in der Krank
S heit an mir! Hatie ich nicht ſo liebe El—

tern, die mich pflegen und warten, hatte ich nicht

ein ſo weiches Bette und Arzney, ach ſo ware ich
ein recht elendes Kind. Jch danke dir, mein lie—

ber Gott, fur meine Eltern, fur Bette und Arz
ney, und fur alles, was mich erquickt. Denn

dies alles kommt allein von dir. Deſto geduldi
ger will ich nun ſeyn, damit ich nicht dich und

meine Eltern durch. Eigenſinn betruben moge.

Jch bin ja auch dein Kind, und du wirſt gewiß
an mich denken und es gut mit mir machen. Ja,

das glaub ich, mein lieber himmliſcher Vater.

Du wirſt es gut mit mir machen, ich mag leben
oder ſterben.

Nach
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See
Nach der Krankheit.

/ottlob! ich bin wieder geſund worden. Jch
C danke dir dafur, mein lieber Vater im Him

mel. Ach, wie leicht hatte ich ſterben konnen?

Aber du haſt mich bewahret und die Sorgfalt
meiner Eltern fur mich geſegnet. O laß es mich

nimmer vergeſſen, was du an mir gethan haſt.

Gib, daß ich das neu geſchenkte Leben recht wohl

anweunden und dir wohlgefallig wandlen moge.

Starke meine Geſundheit und ſegne meinen Fleiß.

Erhalte mir meine lieben Eltern und vergilt ih—

nen alles Gute, was ſie mir in geſunden und
kranken Tagen erzeigen. Sey mir gnadig und

ſegne mich auf Zeit und Ewigkeit. Amen.

Bey der Krankheit der Eltern.
Crieber Vater! Jch befehle deiner Furſorge und
 FLiebe meine theuren Eltern, die itzt krank

ſind. Erleichtre ihnen ihre Schmerzen und
Schwachheiten, und laß ſie bald wieder geſund

werden. Jch bin noch ein ſo unerzogenes Kind.

Laß ſie leben, damit ſie mich dir zu Ehre erzie

hen
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hen mogen. Doch du weißt alles, was mir nutz-

lich iſt. Du wirſt es mir auch geben. Nun, ſo

erhore mich, da ich dich itzt mit Thrauen fur
meine Eltern hitte.

Bey dem Tode der Eltern.
Crieber Gott, du haſt mich ſehr betrubet. Du
S haſt mir meinen Water (meine Mutter) ſo
fruhzeitig weggenommen. Jch muß ja weinen,

da er (ſie) mich ſo herzlich geliebt hat. Nun,
lieber Gott, vergilt ihm (ihr) alles Gute, was

er (ſie) mir erzeiget hat. Und weil du der
rechte Vater aller Kinder biſt, ſo nimm du dich
meiner vaterlich an. Und wenn ich einmal auch

ſterbe, ſo bringe mich zu meinen Eltern, und ma—

che mich mit ihnen ewig ſelig, um Chriſti willen.
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